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Zur Lage m Rußland.
Die Entwickelung der Dinge'in Rußland deutet 

darauf hin, daß zwischen dem mit der Erinodung 
des Grafen Mirbach eingeleiteten Putsch in Mos­
kau und den: Vorgehen der Engländer an der Mur- 
manküste ein unmittelbarer Zusammenhang besteht. 
Während die Parteigänger der Entente in Ruß­
land auf den Bruch des Vrester Friedens hin­
arbeiten, um Rußland wieder an die Seite der 
Entente zu führen, haben die Engländer nach wei­
teren hier eingetroffenen Berichten an der Mur- 
manküste bereits tausend Mann. weiterer Truppen 
gelandet. Die russische Sowjet-Regierung, die sich 
durchaus neutral verhalten will, beginnt Gegen- 
maßregeln zu treffen, um die Engländer zum Ver­
lassen ihres Bodens zu zwingen. I n  gleicher 
Weise macht sich Finnland bereit, an der Murman- 
küste seine Interessen zu wahren. Schweden fühlt 
sich bei seiner Nachbarschaft zu dem neuen Wetter- 
winkel nicht wohl und fürchtet, daß seine Neutra­
lität bedroht werden könnte. Es hat deshalb be­
reits an England eine Anfrage gerichtet und die 
Antwort erhalten, daß schwedisches Gebiet nicht 
zur Operationsbasis gemacht werden würde. An­
gesichts früherer NeuLralitätsverletzungen von eng­
lischer Seite dürste allerdings auf diese Versiche­
rung kaum viel zu geben sein. England hat in­
zwischen an die russische Sowjet-Regierung die For­
derung steten Durchzugs der Tschecho-Slowaken 
nach der Murmanküste gestellt, was die Sowjet- 
Regierung abgelehnt hat. Die Sowjet-Regierung 
rechnet jetzt damit, daß England ihr ein Ultimatum, 
stellen wird.

I n  DLoskau ist der Belagerungszustand erklärt. 
— Die in der Nacht zum Sonntag von den linken 
Sozialrevolutionären besetzte Telephon- und Tele­
graphenstation ist von den Bolschewiki einige 
Stunden später zurückerobert worden. — Die in 
ihren Quartieren mit Artillerie beschossenen linken 
S^ialrevolutionäre haben im Laufe des Sonntag 
Parlamentäre geschickt. Die Bolschewiki haben be­
dingungslose Unterwerfung gefordert. Die Sozial­
revolutionäre sollen sich auch mit der Aufforderung 
zum Streik an die Eisenbahner gewandt haben. 
Sie haben anscheinend eine Absage erhalten. — 
Gerüchte, daß in Petersburg, Jaroslaw und in 
anderen Städten der Aufstand losgebrochen sei, 
werden von der Regierung als unbegründet be­
zeichnet. — Die Lmksrevolutionäre haben ein 
Bulletin herausgegeben, in dem sie mitteilen, daß 
Graf Mirbach von der Terroristensektion der Links­
sozialrevolutionäre getötet worden sei. Nach einer 
Mitteilung der Regierung haben die bisher ver­
hafteten Führer der linken Sozialrevolutionäre, 
worunter sich die Sipiridonowa befindet, zuge­
standen, daß das Attentat mit Missen der Partei­
leitung ausgeführt worden ist, um den Bruch des 
Brester Friedens zu erzwingen.

Soweit bisher festzustellen, hat das Attentat 
und die seitens der Gegenrevolutionäre ausgegebene 
Parole: «Krieg gegen Deutschland!" diesen viele 
Anhänger und Helfer abwendig gemacht; infolge­
dessen besteht begründete Aussicht, daß die Bolsche­
wik: der Lage in Moskau Herr werden.

Die Moskauer „Prarvda" veröffentlicht über 
die Ermordung des Grafen Mirbach einen Ausruf, 
in dem folgendes gesagt wird: „Gegen 3 Uhr nach­
mittags sind Zwei Agenten des russisch-englisch- 
französischen Imperialismus zum deutschen Ge­
sandten Grafen Mirbach aufgrund einer gefälschten 
Unterschrift des Genossen Dserjinski mit falschen 
Beglaubigungspapieren vorgedrungen und ermor­
deten unter dem Schutze dieser Dokumente den 
Grafen. Einer dieser Halunken, der diese provo­
katorische Tat begangen hat, die schon seit langem 
und verschiedentlich in der Sowjet-Presse mit der 
Verschwörung der Monarchisten und Gegen- 
5evolutionäre in Zusammenhang gebracht worden 
ist, ist nach vorhandenen Nachrichten ein linker 
Sozialrevolutionär, ern Mitglied der Kommission 
von Dserjmsli, der sich verräterischerweise von den: 
Dienste der Sowjet-Regierung lossagte und zum 
Dienst bei Leuten überging, die Rußland in einen 
neuen Krieg M verwickeln trachten."

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  9. J u li. (W .-T.-B.).

Großes H auptquartier,  9. Juli.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Südlich des La Basse« - Kanals wurden mehrfach wiederholte Terlangriffe, 

auf dem Rordnfer der Somme starke Vorstöße des Feindes abgewiesen. Der 
ArtUleriekampf blieb in diesem Abschnitt lebhaft und nahm am Abend beiderseits 
der Somme zeitweilig wieder große Stärke an.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Westlich von AuHeuil (südwestlich von Noyon) haben sich heute früh nach 

heftigem Feuer örtliche Angriffe des Feindes entwickelt. Im  Walde von Billers- 
Lotterets scheiterten Terlangriffe der Franzosen in unserm KampsgelSnde.

Gestern wurden 18 feindliche Flugzeugs abgeschossen. Leutnant Billik 
errang feinen 23. und 24., Leutnant Friedrichs seinen 21. Luftskeg.

Der Erste Generat Luartierrneifter: L u d e n d o r f  f.

Eine russische drahtlose Meldung vom 8. Ju li 
besagt nach Reuter, daß die gegenrevolutionäre 
Bewegung der Sozialrevolutionäre der Linken in 
Moskau unterdrückt ist. Mehrere hundert Ver­
haftungen ivurden vorgenommen.

„Suenska Dagbladet" erfährt aus Petersburg: 
Die Entente stellt für ihre Einmischung in Ruß­
land die Bedingung, daß hervorragende russische 
Staatsmänner dieselbe verlangen. Diese soll eine 
Regierung bilden, welche das Erbe Kerenskis 
übernimmt. Als Mitglieder derselben werden 
Kerenski, Tcrestschenko, Stachowitsch als Innen­
minister und Jswolski als Außenminister genannt. 
Die neue Regierung wird aus englischen Schiffen 
nach Murman gebracht, und dort soll dann die E r­
füllung der Bündnispflichten gegen die Entente 
und die Aushebung des Brester Friedens prokla­
miert werden.

Die Moskauer Presse meldet: Am 16. Juni ist 
in Kein ein Panzerzug mit englischen, französischen 
und serbischen Truppen unter Führung russischer 
Offiziere eingetroffen. Der Führer des Zuges gab 
an, der Zug sei gekommen, um die Stadt gegen 
anrückende Finnländer zu verteidigen. — Die Ange­
stellten der Murmanbahn haben sich in einer am 
28. Juni in Kein abgehaltenen Versammlung- für 
ihre bolschewistischen Vertreter ausgesprochen und 
die Mitglieder der sozial-revolutionären und 
menschewistischen Partei aus dem Eisenbahner- 
Sowjet ausgeschlossen.

Aus Wladiwostok meldet Reuter vom 30. Juni: 
Der Kommandant der Tschecho-Slowaken über­
reichte dem örtlichen Sowjet ein Ultimatum, in 
dem er die Absicht ankündigte, die örtlichen Bolsche­
wiki zu entwaffnen wegen ihres Widerstandes gegen 
den Durchzug der Tschecho-Slowaken aus West­
sibirien nach Wladiwostok. Er gewährte eine 
halbe Stunde Frist für die Antwort, und da er 
keine erhielt, so schritt er zur Entwaffnung, die fast 
ohne Widerstand ausgeführt wurde. Nur um ein 
Gebäude nahe der Eisenbahnstation fand ein 
Kampf statt, die Tschechen nahmen es am Abend 
ein. Viele Bolschewiki wurden getötet und ver­
wundet. Die frühere örtliche Verwaltung wurde 
wieder eingesetzt, es herrscht vollkommene Ordnung. 

'

Die Kämpfe ;m Westen.
Deutscher Abendbericht. 77

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 8. J u li, abends.

Englische Terlangriffe beiderseits des La 
BaM e-Kanals sind unter schweren Berlusten 
gescheitert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

7. Ju li nachmittags lautet: ArtillerictätigkeiL süd­
lich der, Aisne in der Gegend von Longport und 
Corcy. 'Die Amerikaner führten einen Handstreich 
rn den Vogesen aus und machten Gefangene. An 
der übrigen Front, war die Nacht rühm.'

Französischer Bericht vom 7. Ju li abends: Vom 
Verlaufe des Tages ist nichts Besonderes zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 7. Ju li vor­

mittags lautet: Wir machten Lei'einem Überfall 
östlich von Hamel einige Gefangene und erbeuteten 
ein Maschinengewehr. Die feindliche Artillerie 
war im Abschnitt von Fouguevillers und Hinges 
tätig.
 ̂ Englischer Bericht vom 7. Ju li abends: Voll­

ständige Ruhe an der britischen Front. Siebzehn 
Bomben wurden auf verschiedene Ziele abgeworfen.

Der englische Heeresbericht vom 8. Ju li vor­
mittags meldet im wesentlichen nichts Neues.

Abgewiesene feiirdliche PaLrouillenstötze.
Vielfache Patrouillenvorstöße der Verbanhs- 

Lruppen, die zwischen Merris und dem La Bassee- 
Kanal, sowie südöstlich Hamel mit starken Kräften 
ausgeführt wurden, sind. ausnahmslos abgewiesen 
worden. Am Elignon-Bach versuchte der Gegner, 
die Deutschen dadurch zu täuschen, daß seine P a ­
trouillen deutsche Stahlhelme auffetzten. Diese 
DMerrechtswidrigkeit wurde rechtzeitig erkannt 
und brachte seinen Truppen nur Verluste ein. 
Eompiegne wurde wiederum beschossen. Ein An­
griff deutscher Flieger auf die Dünkirchener Docks 
hatte, wie beobachtet, langanhaltende Brände 
zur Folge.

HmdenLurgs Vertrauen.
Der Schweizer Oberst E g l i  war jüngst mit 

anderen Schweizer Offizieren im deutschen Haupt­
quartier. Er schreibt über den Eindruck, den er 
dort empfangen hat: „Die als Militärdiktatur 
verschrieene oberste Heeresleitung wird sogleich mit 
Freuden eine dargebotene Hand begrüßen, die 
einen Friedensring der Völker zustande bringen 
will und der der freien Entwickelung des deutschen 
Reiches nicht hinderlich ist. Zum Abschied gab der 
Feldmarschall seinem Vertrauen auf den Sieg in 
einer klaren und sicheren Weise Ausdruck, die bei 
uns nicht ohne Eindruck geblieben ist."

Explosion eines französischen Mnnitions-Zuges.
„Progres de Lyon" meldet aus Vourges: Ver­

gangenen Mittwoch nachts explodierte ein Muni- 
tions-Zug auf der Fahrt nach der Front im Bahn­
hof Monhan- la-Fuselin. Der Bahnkörper wurde
schwer beschädigt. Die Züge erlitten große Ver­
spätungen. Im  Bahnhof von St. Denis flog ein 
Eisenbahnwagen mit pharmazeutischen Produkten 
in die Lust. Es gab zehn Verwundete. Bedeu­
tender Sachschaden wurde angerichtet.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

von: 8. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Das Ringen um die Casson-Stellungen östlich 
des Monte Pertica dauerte bis in den Nachmittag 
an. Siebenmal hatte sich das tapfere OtLoeaner- 
Negunent Nr. 79 im Gegenstoß auf den Feind ge­
worfen, ehe dessen AngriffskrasL völlig gebrochen 
war und er endgiMg in seine Gräben zurück-

flüchten mußte. Der Regimentskommandant der 
OLLocaner, Oberstleutnant Karl Zoller, ist an der 
Spitze seiner Braven den Heldentod gestorben.

Sonst im Südwesten keine größeren Kampf­
handlungen.

In  Albanien ging gestern der Italiener an der 
mittleren und unteren Vojusa mit starkem Wen 
flügel zum Angriff über. Wir nahmen unsere nn 
Flußtal vorgeschobenen Postierungen gegen r e 
Hauptstellung zurück.

Der Chef des Generalstabes

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht von, 

7. Ju li lautet: Zwischen Sile und Piave gewannen 
unsere Truppen durch ein vortreffliches Manöver 
und ihren unwiderstehlichen Elan das rechte Ufer 
der Neuen Piave und schlugen den Gegner jenseits 
des Flusses zurück. Sie verstärkten sich auf dem 
weiten wiedergewonnenen Gebiet, das auf jedem 
Schritt Spuren des heldenhaften Kampfes zeigt 
und Beweise der alle Vorstellungen übertreffenden 
Verluste des Feindes ausweist. Das 23. Armeekorps 
fügte, als es diese schwierige Uitternehmuna sieg­
reich durchführte, neue Lorbeeren seinem Ruhm zu. 
Die 4. Infanterie-Division zeichnete sich besonders 
aus. Das Verhalten aller Truppen war prachtvoll. 
Die Infanterie, zwischen welcher ein Marine- 
Regiment eingereiht war, kämpfte mit großem 
Schneid. Die Artillerie des Armeekorps und der 
Marine-Abteilung trug wesentlich zum Erfolge

.. .  ̂ Marine bewiesen ihr gewöhn­
liche Tapferkeit. Eine besondere Erwähnung ver­
dient wieder das 33. Pionier-Bataillon wegen der 
von ihm bewiesenen- außerordentlichen Tollkühnheit. 
Auf der Hochebene von Aflags machte Ane fran­
zösische Abteilung einen glänzenden Einbruch in 
die feindlichen Linien von Zocchr, besiegte nach 
einem lebhaften Kampfe die Besatzung, nahm zwei 
Offiziers gefangen und erbeutete zwei Maschinen­
gewehre. Zwischen dem Tal der Frenzela und der 
Brenta versuchte der Gegner drei Gegenangriffe 
auf unsere Stellungen von Cornone, wuicke aber 
blutig abgewiesen.

" . " 
vom Valkan-Uriegsschanplatz.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom

feindliche Munitirmsdepots in Brand. Im  Struma- 
ta l seitens des Feindes lebhafte Flugtatigkett.

FranMfchrr Bericht.
Im  amtlichen französische,! Heeresbericht vom 

S. Ju li hecht es ferner: ArtillerieWmpfe beider­
seits des Wardar und im Eernabogen. Starke 
Tätigkeit feindlicher Patrouillen in der Gegend 
von Huma-Ljumnica. Westlich von Koritza filmten 
französische Truppen in Verbindung mit italieni­
schen Truppen auf den Höhen zwischen Dsvoli unk 
Tomeorica eine TeilunternehnrunK aus, um ihre 
Stellungen zu verbessern. Sie bemächtigten sich trotz 
des heftigen Widerstandes des Feindes, dessen 
Gegenangriffe abgeschlagen wurden, des HSH«,- 
rückens Mali-Ejasperit. Eine Anzahl Gefangener 
blieb in unserer Hand.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
7. Ju li lautet: PalLstinafront: Im  KüstenablchrrM 
wurde ein feindlicher Erkundungsvorstoß le M  ab­
gewiesen. Auf der ganzen Front nur schwacheL 
Artilleriekampf. — Von den anderen Fronten ist 
nichts von Bedeutung zu melden. — Fünf feind­
liche Flieger haben heute Vormittag Konstanti­
nopel mit Bomben angegriffen. Dank unserer Ab­
wehrmaßnahmen ist der angerichtete Schaden sehr 
gering.

* » *

Die käm pfe zur See.
Neue Il-Boot-Be>ite.

W. T.-B. meldet amtlich:
Unsere Unterseeboote haben rm Sperrgebiet

um England -
17 OSN Brutts-Regisiertonnen

sei „blicken Kandesickiffsraumes vernichtet.



Wm Kapitänleutnant » » «  R a d e n a »  (Reinhart) 
befehligte Boot, da» a» d«, OM ste England» sechs 
Dampfer, zum größten L»U «us starkgestcherten 
EeleUzügen Hera«»» verseukt«.

Der Lhrf d «  TLWttakstsbes der Marin«.

LiavtsMetür Lapev« 
w er den Unterseebootkrieg.

Am Retchrttw» hielt am Freitag Abend in der 
zehnten Stund« bei der Beratung des Marine-Etats 
Staatssekretär des Reichsmarineamts so« Capelle 
«ine ausführNH« S - - - - -
««Bootkrirg L e M  
«lösn unserer Fein 
Meldung,

Keichsmarineamts 
Rede, in der er sich mit dem 

chästigte und u. a. die falsche« An. 
feinde richtig stellte. Falsch sei die 

zwei Drittel aller unser« Unterseeboote 
seien vernichtet, und doppelt soviel Unterseeboote 
würden versenkt, als wir bauen könnten. Ebenso 
unrichtig ist rine vor kurzem erfolgte Erklärung des 
englischen Marineministers, datz seit Januar dieses 
Jahres, mehr Unterseeboote versenkt seien als ge­
baut find. Das Crgentei! ist der Fall. Alls Nach­
richten über L-Gootsverluste, die von unseren Fein» 
den in dir Welt gesetzt werden, sind übertrieben. 
Unsere U-Bootwaffr ist, sowohl was die Zahl wie 
die Qualität der Boote anbetrifft, im Steigen be­
reisten. Für die Beurteilung des M ilita r is t"  
Ergebnisses des U-Bostkrisges find der zuverla 
Maßstab die amtlichen Veröffentlichungen des 
miralstabes über die Versenkungen. Wenn jetzt 
noch, nachdem bereit« rund 18 Millionen Tonnen, 
welche unseren Feinden zur Verfügung gestanden 
haben, vernichtet find, durchschnittlich Tag für Tag 
vier bis fünf größere Schiffe als versenkt gemeldet 
werden, so liegt darin dre Gewähr, daß die Wirk­
samkett des Ä-Bootkrikl 
Der Staatssekretär 
dafür, daß bet den ,  
gang des zur Verfügung stehenden Schiffsraumes 

konstatiere« sei, was sich umso schwerer bemerk­
bar machen werde, je mehr Amerikaner das euro- 
väisch« Festland betteten. Durch das Gerede der 
Gegner, der U-Bootkrieg habe seine Wirkung 
lorsn, sollten wir uns nicht irre machen la 
Der Enderfola werd« auf unserer Seite sein. ,, 
feste Eieaeswille, der unser Heer im Westen von 
Sreg zu Sieg geführt hat, ist auch in der Marine 
lebendig und wird auch den U-Bootkrieg das ihm 
gesteckte Ziel erreichen lassen? So schloß Exzellenz 
von Eapell« sein« Red«.

«mapf Mische« U-Boot und Flugzeug.
Wieder hat der amtliche Bericht von der hervor- 

ragenden Leistung eines unserer besten Seeffieger, 
des Oberleutnants d. R. C h r i s t  t a u f e n ,  Mel­
dung erstatte« können^ Am 6. Ju li nachmittags 
hat dieser bewhat Lies«

»ich Leide erheblich 
davon so schwer, daß sein Sinken 
Ein Kampf zwischen U-Boot und

linken wahrscheinlich ist.

gedacht hat, ein Kampf 
höchste entwickelten, 

, äußerst verletzlichen

»in« der
arten, die diese« Erfolg 
fischen Kwer technisch aufs 
selbst todbringenden, aber auch 
Waffen. — Wir erfahren M dieser Begebenheit 
noch folgend« Einzelheiten: Eine der Seeflua- 
staffeln des Marinskorps unter Lhristiansens Füh­
rung war am L. Ju li mittags von der flandrischen 
Miste au« Lei Hellem Wetter zur Fernauftläruna 

glisHm Küste ^aufgestiegen. Vor der 
Sande« von 

ein auf- 
boot, das die

Zur Ermordung S§§ Ssnischsn GL° 
sauLLsn in Moskau. U

Die Wer den Tesandtemrryrd «mMellte Unter- 
suchuutz hat weiter ergebe«, dich das Verbrechen 
offenbar von Harck vorbereitet worden ist.
D «  rmgarW e Graf Robert Mirbach wurde 
Mm-ttch vor vier Wochen als Bewohner 
eine» Hotels, in dem eine schwedische Artisiin in 
angeblich gegenr evoluti onärem Zusammenhange 
Selbstmord verübt hatte, verhaftet. Er war, wie 
die übrigen verhafteten Hotelbewshner, völlig un­
schuldig. . Indessen blieb er, wahrend die anderen 
freigelassen wurden, verhaftet. Die ganze Ange­
legenheit ist höchstwahrscheinlich von Mitgliedern 
der Kommission zur Bekämpfung der Gegenrevolu­
tion künstlich. geschaffen worden, um einen Vor- 
wand zu haben, zu dem Gesandten persönlich vor­
zudringen.

Die Berliner russische Botschaft versendet zu 
der Moskauer Schreckenstat eine längere Erklä­
rung, in der es u. a. heißt: Die Nachricht von der 
Mordtat hat in der Botschaft eine ebenso tirf- 
gchsnde Bestürzung und schmerzliche Entrüstung 
hervorgerufen, wie dies Lei der Regierung in 
Moskau der Fall ist. Der hiesige Botschafter hat 
trotz seiner Erkrankung sich beeilt, der deutschen 
Regierung sein Beileid aufzusprechen. Nach der 
Darlegung dieses beklagenswerten Ereignisses, 
die in der deutschen telegraphischen Meldung ge­
macht wurde, handelt es sich um einen jener ter­
roristischen Akte, wie sie zu allen Zeiten und in 
allen Ländern vorgefallen sind. Die Partei der 
Bolschewik war sogar während der schlimmstein 
Zeiten des Zarismus niemals für den idividuellen 
Tsrwrismus und hat sich immer gegen ein solches 
politisches Kampfmittel gemehrt. Die jetzige rus­
sische Regierung wird einen um so energischeren 
Kampf gsgen eine Wiederholung eines solchen 
Terrors in Rußland führen, a ls  die neulich er­
folgte Ermordung des Kommissars Wolodaski und 
das jetzige traurige Ereignis einen Beweis dafür 
geben, daß in Rußland wieder-Elemente in den 
Vordergrund getreten sind, die zu Kampfmitteln 
solcher Methode ihre. Zuflucht nehmen. Kein 
Zweifel kann darüber bestehen, daß diese Politik 
des Terrorismus nicht von Erfolgen begleiten sein 
wird, da nur im ersten Augenblick die Regierung 
sich ihr unvorbereitet gegenüber sah. Der russische 
Botschafter ist überzeugt, daß dieser empörende 
und beklagenswerte Fall auf die Beziehungen 
zwischen Deutschland und Rußland keine Rück­
wirkung haben wird. Der Moskauer Sowjet hat 
beschlossen, die den Parteien der Sozialrevolutio­
näre und der Menschewiki angehörigen M it­
glieder aus seine: Körperschaft auszustoßen.

„ „ aufgemalt
Zeit fand, zu tauch

auf ihre Beui
das Boot aus nächster Nähe mit Maschinengewehr-

trug. Bevor es 
unsere Hlieger

ge
zu tauchen, stießen 

ihre Beute herab und griffen

fvuer an. Binnen kurzem war die an Deck befind­
liche Besatzung des Fahrzeuges getötet, nur der 
Kommandant hielt sich noch eine zeitlang auf dem 
Turm und suchte, mit seinem Karabiner feuernd, 
der gefährlichen GeMer Herr Zu werden, bis auch 
-r fiel. Der Tauchmecha 11 ismus war offenbar so 
beschädig, daß ein unterwasserbringen des Bootes 
nicht mehr möglich war. Aus nächster Nähe wurde 
das Unterseeboot immer wieder von den Salven 
unserer Maschinengewehre überschüttet, bis ihre 
gesamte Munition verfeuert war. 35 Minuten 
rang hatte das Gefecht gedauert. Steuer- und be­
wegungslos trieb das Boot im Strome, als unsere 
Flugzeug? den Rückmarsch antraten. - -  Auf ihre 
Meumng hin flog sofort eine Zweite Staffel nach 
dem Orte des Gefechts; sie traf „C. 25" im Schlepp 
eines anderen Unterseebootes, „E. 51", und griff 
ftfyrt beide Boote, diesmal auch mit Bomben, an. 
Ank »T. LÜ" wurden zwei Bombenvolltreffer erzielt; 
nach einer halben Stunde wurde das Gefecht ab-

zrvtschen erneut auf den Weg gemacht hatte, stellte 
fest, daß »T. 25" völlig manövrierunfähig, anschei­
nend im sinkenden Zustande, vor der Themse trreö,
w ah res  das andere Unterseeboot in offenbar 
schwer beschädigtem Zustands von hin Zu­
gekommenen englischen Zerstörern in Schlepp ge­
nommen wurde. — Stolz auf ihren Erfolg, kehrten 
unsere Flugzeuge, ohne selbst irgendwelchen Schaden 
erlitte« zu haben, in den Hafen zurück.

' -

Das Seetreffe« in der Adria.
a  Etefam" veröffentlicht folgenden

Bericht ^es^B^ros des Generalstabes der italieni- 
kr M< 'scheu Marine: 

eines unserer
n  der Nacht vom 2. Ju li bemerkte 
Richten Erkundungsgeschwader im

Golf von Venedig ein» feindliche Gruppe von fünf 
leichten Einhegen. Unsere Ein/ 
unverzüglich das ^
leichten Einheiten. Unsere Einheiten eröffneten« 

Feuer und manövrierten zur Ver­
minderung der Distanz. Die feindliche Gruppe

_____ Der Kampf dauerte ungefähr 1̂ 1- Stunden,
bis der Feind infolge der Dunkelheit außer Sicht 
kam. Das feindliche Feuer war von geringer Wirk­
samkeit und fügte uns keinerlei bedeutenden 

zu. — Der Lintlü
festgestellt, daß ein 
geschaffen wurde.

che österreichische Bericht 
feindlicher Zerstörer in

Krise irr der britischen Admiralität.
Das „Hollandsch Nieuwss Büro" meldet aus 

London: Es laufen Gerüchte um über eine bevor­
stehende Krise in der britischen Admiralität. Allan 
Anderson, der Schwager S ir Eric Geddes, wird 
nach einer sehr heftigen Auseinandersetzung mit 
dem Chef der Neubauten-Organisation wahrschein­
lich Zurücktreten. Offenbar war die verschwende­
rische Art, wie beim Handelsschiff-Neubau .ver­
fahren wurde, dem FloLtenLontrolleur zu stark ge­
worden.

W! stNKÄÄKÜH WWksW'l von 
Rssienmy nach Moskau entsandt wurde. Wenige 
haben den sich nicht an die Öffentlichkeit drängen­
den gekannt, uick eine viel geringer- Zahl hatte 
ein eigenes Urteil über feine diplomatischen 
Fahrzeiten. I n  der kurzen Zeit, wo er das 
Deutsche Reich bei der Sowjetrr-gierung vertreten 
hat, ist es Hm jedenfalls gelungen, sehr siele 
Differenzpunkte ganz auszaschaltsn und bei an­
deren in den Verhältnissen des Krieges liegend«« 
Schwierigkeiten die Spitze soweit abzubrechen, daß 
zwischen dem deutschen und dem russischen Reich 
ein durchaus erträgliches Verhältnis sich heraus­
zubilden schien.

Wie verschiedene Blätter erfahren, dürste als 
N a c h f o l g e r  des ermordeten Grasen Miröach 
der Gesandte von Hintze infrags kommen. Herr 
v o n  H in tz e  ist mit den russischen Verhältnissen 
besonders gut vertraut.

Die „Börsenzeitung" msint, man könnte die 
Ernennung nur mit Genugtuung begrüßen.

mqrrsr j rssorm N rM  E  1878 *
zog Siegfried von Bayern. 1869 * Prinz Joachim

Prinz Dr. Maximi*

proviirzlainachrichten.
Gollub, 7. Ju li. (Künstler-Abend.) Es wird 

unserem Städtchen die seltene Gelegenheit geboten, 
Herrn Opernsänger Frenkel und Klaviervirtuossn 
Professor Kauffmann zu. hören. Beide Herren 
geben am Sonntag, 14. Ju li, abends 8 Uhr, in der 
hiesigen Turnhalle ihren ersten Künstlerabend in 
Form eines Lieder- und Balladen-Abends. Die 
Namen der beiden vielbegshrten Künstler bürgen 
für einen genußreichen Abend.

Strasburg Wpr^ 6. Ju li. (Die flüchtigen fran­
zösischen Offiziere) sind bis auf zwei, im ganzen 
also 20, wieder ergriffen worden. Die Flüchtigen 
tragen Zivilkleidung, die aus ihren Uniformen ge­
fertigt ist. Das beste Erkennungszeichen ist der 
remoländische Klang ihrer Sprache. 

Schwetz-Neuenburger Niederung, 7. I M . (Aus

Aus französischer Ge- 
fangenschaft kehrte der Pesitzersohn Erich Laskowski 
aus Treul durch die Schweiz nach Deutschland 
zurück, und'der Zimmermann LheopW Makowski 
aus Groß SW au entfloh aus der russischen Gefan­
genschaft. Er war im Gefangenenlager von 
Kaschowka in Südrußland unweit des Asowschen 
Meeres und kehrte über Cherson,. Lemberg und 
Warschau heim.

Zoppst, 7. Juli. (Besttzwschsel.) Fabrikbesitzer 
Franz Reglinski aus T h o r n ^ y a t  die Dill« Heide- 
berg-Sck......erg-Schlößchen, Danziger Straße Nr. 88, 
135 000 Mark von Herrn Goerz-Luvon Herrn Goerz-Lunau, sowie

Straße Nr^ 102, für 55 000Faörikräume, Danziger 
Mark erworben und hier eins 
Weingroßhandlung eingerichtet.

Tabakfabrik und
rngrotzhandlung erngerrchrer.
Wehlau, 7. Ju li. (Vom Pferdemarkt.) Einen 

Begriff von dem diesmaligen riesigen Austrieb des 
großen Wehlauer Pferdemarktes und dem Versand

G raf W ilhelm von M irbach H arff i'.

Von dem ermord ertön Gesandten entwirft die 
„Frankfurter Zeitung" folgendes Bild: Graf von 
Mirbach-Haxff war ein vornehmer, vorurteils­
freier und ernster Mann, der Typ eines hoch­
ragenden norddeutschen Adligen. Im  preußischen 
Herrenhaus hatte er Sitz und Stimme. Er ver­
tra t den alten und befestigten Grundbesitz, die hi­
storisch gewordenen Landschaftsbezirke Eleve- 
Geldern mit Niederberg und Niedsr-Zülich. 
Schon vor dem Krieg hat Graf v. Mirbach auf 
exponiertem Posten das Deutsche Reich Vertreten, 
ulld bis vor kurzem, vor der Vertreibung des 
Königs von Griechenland, war er beglaubigLer 
Vertreter des Deutschen Reiches in Athen. Auf 
diesem, durch die inneren Wirren Griechenlands 
nicht ungefährlichen Posten, war er ein starkes Är­
gernis der Entente, die seinen großen Einfluß auf 
den König Konstantin und der damaligen grie­
chischen Regierung das schwergeprüfte Land ver­
lassen mußte. Als die ersten Verhandlungen nach 
dem Waffenstillstand mit der russischen Regierung 
begannen, tra t Graf Mirbach an die Spitze der 
Mission, die im De.zember 1917 nach Petersburg 
ging, um die Verhandlungen über den Gefan­
genenaustausch einzuleiten. An seiner innerlich 
vornehmen Art sind die damaligen Manöver des 
Herrn Radek abgeglitten. Im  Februar 1918- kam 
Graf Mirbach zurück, und Ende April ging er er­
neut als vorläufiger Vertreter des Deutschen 
Reiches nach Moskau. Es hat in Deutschland nicht 
an Angriffen gefehlt, als Graf Mirbach wegen 
seiner Kenntnis dor russischen Verhältnisse (er 
war von 1908 bis 1911 erster

Frachten für 
vereinnahmte. Das 
guten Marktes in den

me Pfe 
entsprick 
n Fried

cht der Einnahme eines 
edensjabrerr.

Vraunsberg, 7. Ju li. (Rum> eine Million 
Mark) dürste die Stadtverwaltung aus dem Wind­
bruchholz des Etadtwaldes lösen. Durch den Wind- 
bruch zu Beginn dieses Jahres sind etwa 85 000 
^sstmeter Holz gefallen, das von der Firma Klagss 
für 80—33 Mark für den FestmeLer abgenommen 
wird. Die Aufarbeitung des Holzes geht flott von- 
statten und dürste in etwa vier Wochen beendet 
sein. Die an verschiedenen Stellen der Forst auf­
gestellten Sägewerke sind rastlos im Betrieb; 
weitere Sägewerke sollen noch aufgestellt werden. 
Im  September und Anfang Oktober wird durch 
zwei der Stadtverwaltung zu Verfügung gestellte 
Lastautos Brennholz für die hiesige Bevölkerung 
nach dem Stadt" " ^  ^

Bromberg, k ^ 
polnische Waren in Bromberg.)

 ̂ '  dennetenversammlung beschloß Ankauf eines
umfangreichen Geländes an der Brahe zum Preise 
von 625 000 Mark« Auf diesem Gelände soll ein 
moderner Umschlaghafen für die aus Polen kom­
menden Waren, ferner für Getreide, Futtermittel 
und Rohzucker erbaut werden. Ferner ist die Er­
richtung einer Brahe-Userbahn geplant. Gin Teil 
des Geländes soll auch zur Erbauung von Klein­
wohnungen Verwendung finden.

ck Strelno, 8. Ju li. (Feuer durch Blitzschlag.) 
I n  W r o b ! e schlug der Blitz in den MehstaÜ des 
Ansiedlers Wilhelm Günther und zündete; der 
Stall brannte nieder. Eine Kuh wurde vom Blitz 
getötet, das übrige Vieh konnte gerettet werden. 
Die ganze diesjährige Heuernte ist mitverbrannt.

Kempen i. Pos., 7. Ju li. (Goldmünzenfund.) 
Ein hiesiger Bürger hatte in seinem Garten einen 
OLstbaum, der wohl wegen seines Alters keine 
Früchte mehr brachte, sod-aß er ihn ausgrub, um für 
einen Ersatz Platz zu schaffen. Als der Mann den 
Baum zerkleinerte, fand er in einer ausgehöhlten 
Stelle des Stammes ein Kistchen, das mit alten 
französischen Goldmünzen gefüllt war.

Vütow, 6. Ju li. (Das hiesige Luftbad) kann 
am 8. d. MLs. auf ein zehnjähriges Bestehen zurück­
blicken. Es liegt in einem Wäldchen nahe der 
Stadt, ist mit turnerischen Geräten aller Art, sowie 
mit Brausebädern und Unterhaltungsspielen ein­
gerichtet und wird in Fachkreisen als Musteranlage 
angesehen. Mährend der verflossenen zehn Jahre 
wurde es mehrfach von Abordnungen auswärtiger 
Vereine und Städte in Augenschein genommen. 
Das Bad ist von dem gemeinnützigen Verein für 
Körperkultur auf städtischem Grund und Boden er­
baut und ist etwa 5000 Quadratmeter groß. Wäh­
rend des Sommer'halbjahres halten die städtischen 
Lehranstalten ihren Turnunterricht in dem Luftbad 
ab, wofür die Stadt eine Pauschale an den Verein 
zahlt.

Gä>vg von Sachsen. 1867 
lian, badischer Thronfolger, 
singen, 
land
Einzug der

1866 Gefecht bei KiL

find

Thvm. v. Zu» 1S1L-
l A « f d « m F » l d e d e r E h r e g e f a N » » r  
aus unserem Osten: Landwirt Neinhow

' ' " ' ^  . Te,
lerlaus

d o w s k t  aus SHZnwalde, Landkreis Thornj 
Feldw.-SeutnanL uns Komp.-Mhrrr W i e «  j a h n

Briesen; Leutncmt Friedrich P o l e n « ! »  und 
Leutnant d. R. Siegfried R a m s h o r «  vom 
Jns.-Regt. von Borcke, sie den Fliegertod fand««.

" 'a rb  am 1. 1Z. ivlck 
an einer schweren Verwundung der Reservist 
Gustav M e r s h e i m e r .

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaff»
« z i n s k t  a s ,  
fernen Kreuz

Klasse wurde« ausgezeichnet: Feld»
azarett-Stelloertreter Bruno W e i ß .  Sohn des 
Bahnhofsvorstehers W. in Unislaw, Kreis T u l« : 
Kanonier Joseph B a n d r r r s k i  (Faßart. Q j 
aus Thor«.

— ( P e r s o n a l v e r S n d e r u n g e u  i n  » « ,  
A r m e e . )  D i e l i t z ,  Hauptmann z. D. und Bez^ 
Offizier osim Landwehrbezirk Thor«, der Abschied 
mit seiner Pension und der Erlaubnis zum Trag«» 
der uniform des Jnf.-Regts. 48 bewilligt.

— (70. G e b u r t s t a g . )  Seinen 70. Geburt», 
tag begeht heute der Generalleutnant Georg v o n  
B o r n s t e d t  in Berlin. Er stand früher aLi 
Major Leim Stab» des 4. Ulanew-Regiment» mch 
war von 18YY Li» 1L9S Kommandeur der 
10. Kavallerir-Bttgad« in PHen.

— ( D e r  P o s t v e r k r h ,  » l t  d » r
U k r a i n e . )  Wie gemeldet wurde, ist Mich«» 
Österreich und der Ukraine dieser Tag« der Post, 
verkehr ausgenommen worden, vielfach ist infolge' 
dessen die Frage aufgetaucht, ob sich nicht auch 
zwischen Deutschland und der Ukraine jetzt schon tt» 
geregelter Postverkrhr durchführen Atz' "  "
oll dieser schon in den nächsten 

werden. W ir waren selLstverMirdli 
wie Österreich in der Lag«, den Postbc 
Ukraine auMnehmen, nur formelle Gründ« habe-

der Ausarbeitung des Entwurfs für den M«t«v> 
fahrplen beschäftigt. M it einer Vemehruna der 
Personenzügs ist wohl nicht Zu rechnen, wohl ab«» 
wird es in manchen Fallen nw g"^ ^  '
plane bestehender Züge so 
für die Bevölkerung günstigere Lag« «halttet. 
Etwaig« dahingehend« Anträge werden der Eise»«

glich sein. die Fahr» 
andern, daß fi« e i«  
er« Lage «haltt« . 

Etwaig« dahingehend« Antrage werden der Wen» 
bahndirektion zweckmäßig jetzt mitgeteilt. Wem» 
wichtiger« Interessen der Industrie und der

v e »
«

Handels in^age kmmwh empfiehlt es

nehmen.
— ( T a g u n g  d e r  p r e u ß i s c h « «  P r o v l » «  

» i a l s y n o d e «  u n d  d e r  G e n s r a l s y n o d « ^  
M it einer Einberufung der peußischen ProvinAa» 
synoden zu ein« astzerorderMchen EitzM 
Spätherbst dieses Jahre« ist, wie der <" 
verband für Deutschland vernimmt, mit . 
Sicherheit zu rechne». Daß eintrete,rdenfäll» dann 
auch die Eeneralsynods zu ei»« archeordentliche» 
Tagung einberufe« werd«, ist anzunehmen.

— ( D e r  V e r b a n d  d e r  w s s tp r . L a n d «  
w i r t s c h a f t l i c h e n  H a u s s r a u e n v e r e i u e )  
begann am Donnerstag in Z o p v o t  mit sein« 
diesjährigen Hauptversammlung, dir sich Wer zwei 
Tage erstreckt. Vormittag» fand «ine Vorstand», 
sitzung statt d «  sich nachmittags einr ^ k  
öffentliche Versammlung anschloß. Frau R itte»

k Kreicke-Baldau sllhtt« den Vochtz. Dm« 
gehören 13 Vereins mit 1874 M itglied«» 

Der in den Verkaufsstellen der ̂ Verein« r»
r -  8i««Vertrag

Hau» 
rß die

an.

80 Jahren gegründet worden seien m dem 
streben, eine Verbindung zwischen Stadt und Lautz 
herzustellen, zwischen den Frauen der Grotzgrmchk 
besitz« und den Stadtftauen.

-  ( D i e  k ö n i g l .  M a s c h i n e n L a u s c h u l »  
G r a u d s n z y )  die eirAige staatlich« Anstakk

dieser Art in den'Michen Drovinzen^ nimytt^,P-H
Oktob« d. J s . wt 

lernten Handw

t«», i
wieder neue Sihüler auf. 

erkern der Metallindustrie, insbe»

lichst empfohlen'  werden. Im ' übrigen verweis» 
wir auf die Bekanntmachung der Anstalt im An­
zeigenteil uns«« Zeitung. « . . .

— (Geha l t svorschüsse  zum Einkauf 
von W i n t e r v o r r ä t e n . )  Wie in den

Lokalnachrichten.
Zur Mumermrg, 10. Ju li. 1917 Erstürmung 

der Befestigungen bei LombarLzyde durch deutsche 
Marineinfanterie. 1916 Schwere englische Verluste 
bei Vapaume—Albert. 1915 Siegreiche Kämpfe 
mit den Russen bei KrasrwstaW-. 1914 Ernennung 
des Grafen Cadorna zum italienischen General- 
stabschef. 1' von Hartwitz. russischer Gesandter, in 
Belgrad, einer der HaupLtriegshetzer. 1913 Über­
schreitung der bulgarischen Grenze durch die Ru- 

^  « ... .  .  ̂ mänen. 1910 f  Prüf. Dr. Galle, hervrragende.r 
^ekretar ber der Mrvnom. 1609 Genehmigung der R-eichsfina'nz-

taats»
dienste ständig beschäftigten Lohnangestellten 
Arbeitern zum Einkauf von Wmtervorräten Stzs 
Heizmaterial, Kartoffeln. Gemüse und Obst unveV» 
zinsliche Gehalts- oder Lohnvorzchüsse zu gewahr«^ 
Die Vorschüsse sollen lediglich zur Eindeckung einer 
Vorrats für oen kommenden Winter, aber nickt M  
Veschaffimg des augenblicklichen Bedarfs dienen. 
Die Rückzahlung der Vorschüsse soll den wirtschaft; 
lichen Verhältnissen der Beamten usw. aitzepM  
werden.

— ( S a m m l u n g  v o n  L a u b h e u . )  
kommandierende General des 17. Armeekorps f tq  
dert im Anzeigenteil der heutigen Nummer dieses 
Zeitung inanbetracht des a rM "  Mangels M  
Hafer die Bevölkerung auf, tatrgen Anteil an der 
Gewinnung von Laubheu zu nehmen, rnsoesondertz 
aber die Minder zum Sammeln anzuhalten uiw in 
den Privatwaldungen der SammeltaNgreil retntz 
Hindernisse in den Weg zu legen.

— ( W a r n u n g  v o r  S c h r v i n d e l f i r m s n . )  
Das Medizinische Exporthaus in Kopenhagen 
8 102 vertreibt einen Hörapparat gegen Schwer­
hörigkeit, der nach einer Äußerung des königlich 
württembergischen Medizinalkollegiums in vielen 
Fällen von 'Schwerhörigkeit schädlich, in den übrigen 
nutzlos ist. Die Firma „Mes. Magastnet m 
Kopenhagen 8 96 vertreibt ein vollkommen wert­
loses Haar- und Bartwuchsmittel. Vor den ge». 
nannten Firmen wird hiermit dringend gewarnt



Beträgt
s P r s t s  f Z r  K s h r r s L l Z  M k  M M «M  
l der Großhandelspreis vom S. Ju li ab

Zeitung" mitteitt, ist der Besuch des Badeortes 
erheblich schwächer als im Borjcchre. Es find noch 
viele Wohnungen §u billigen Preisen IÜ haben, 
und auch die Lebensmittelpreise haben sich „in nor­
maler Höhe gehalten". Von Lssten her verkehrt 
seit dem 20. Jun i ein neu eingelegtes Zugpaar, 
um den Bewohnern des besetzte« Gebietes den 
Besuch des Bades zu erleichtern. Es wäre er­
wünscht und Lei den jetzigen friedlichen Verhält­
nissen eigentlich Zu erwarten, daß auch den Thor- 
nern der Besuch des Badeortes wieder ermöglicht 
wird.

— (T Ho r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theateröüro: Morgen, Mittwoch, gelangt die Ope 
rette „Drei alte Schachteln" zur Wiederholung, in 
welcher der Spielleiter Ludwig Zerrmanns den 
Cornelius Hasenpfeffer spielt. I n  Vorbereitung 
befindet sich die Schlager-Operette „Die Rose von 
Stambul", deren Erstaufführung Ende nächster 
Woche zu erwarten ist.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung
vom 6. Ju li. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor Ge- 
hermrat FranzZi; Beisitzer: Landgerichtsrat
Müller, Landgerichtsrat Kohlbach, Amtsrichter 
Lenz und Assessor Dr. Siifllow; Vertreter der 
Staatsanwaltschaft: Erster StaatsanwalL Knaths; 
Verbandlungsschrrftführer: Gerichtsseketär Kompa. 
Als Dolmetscher war GerichtssekreLär Komischke 
tätig. — Durch grobe Ausschreitungen gegen Schule 
und Lehrer hat sich die Arbeiterfrau Charlotte Tro- 
korvski aus Schönste eine Anklage wegen H a u s ­
f r i e d e n s b r u c h  und ö f f e n t l i c h e r  B e l e i ­
d i g u n g  zugezogen. Sie glaubte, ihren unge 
zogensn Jungen für erlittene Bestrafungen in 
Schutz nehmen Zu müssen, drang am 2. Mai d. J s . 
in die katholische Schule Zu Schönste ein und stellte 
den Lehrer Knauer wegen der Züchtigung ihres 
Sohnes empört zur Rede. Dabei ließ si< 
schweren Beleidigungen hinreißen, indem .
Lehrer einen v e rf l........... H . . . nannte und mit
noch gröberen Ausdrücken belegte. Der Gerichts

„Thorner
der „Presse" bekannt gemacht werden. 
Berufungsinstanz wurde gegen den 

alke cMchalke aus

— I n  der 
Kaufmann 

Berlin verhandelt, der vom
hiesigen Schöffengericht wegen V e r g e h e n s  
g e g e n  d i e  R e i c h s  ge t r e t  d e o r d n u n g  zu 
75 Mark und wegen HZchsLpreisüLsrscheitung zu 
25 Mark Geldstrafe verurteilt worden ist, nachdem 
er gegen einen ergangenen SLrafbefehl von 
400 Mark Einspruch erhoben hatte. Er macht hier 
seit Kriegsbeginn Garmsrmdienst und kaufte im 
vorigen Jahre vom Ansiedler Müller in Groß 
Reichenau. der auch bei seinem Truppenteil stand, 
4N Zentner Gerste. 4N Zentner Wicken und 
5 Zentner Apfel. M r letztere wurden 45 Mark für 
den Zentner gezahü, wahreird der Höchstpreis nur 
40 Mark betrug. Gerste, Wicken und Apfel wollte 
Michakke nach Berlin befördern. Es kam jedoch 
nicht dazu: denn schon bei der Anlieferung des 
Obstes und Getreides in Thorn zur vorläufigen 
Unterstellung gelangte der unrechtmäßige Handel 
zur Kenntms oer Polizei. Alles wurde beschlag­
nahmt. Auf die Berufung des Angeklagten wurde 
er von der Anklage der Hochstpreisüberschreitung 
^einsprechen. Bezüglich der Verurteilung wegen 
Vergehens gegen die Reichsgetreidesrdnung wurde 
die vom Schöffengericht verhängte Strafe von 
75 Mark aufrecht erhallen. — Die Einwohnerfrau 
Rosalie KoZiniervski aus Kleefelde hat am 25. Ok­
tober v. J s . der Frau Kamprowsn in Damerau 
zwei Bettdecken und einen Bettbezug im Werte von 
120 Mark g e s t o h l e n .  Sie war geständig und 
will aus Not gehandelt haben. Die Strafkammer 
erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts 
auf 3 Mmmte Gefängnis. — Wegen R ü c k f a l l  
d i e b s t a h l s  war der Arbeiter Wladrslaus 
Schattkowski aus Schloß Virglau, jetzt in Hast, an- 
erlagt.^ Nach Verbüßung seiner letzten Gefängnis-
trafe Mitte März zog er aus dem Lande umher 
und gelangte am 11. M ai nach Schloß Birglau. 
Da schlich sr sich bei dem Gastwirt Walter ein und 
stahl mer 8 Liter Kognak im Werte von 24 Mark 
und Zigarren für v Mark. Er behauptete, er hätte 
Hunger gehabt und wollte beides verkaufen, um 
sich Lebensmittel einzukaufen. Als man Lei ihm 
eine Rachfuchung vornahm, fand man noch Gegen­
stände vor, die von einem Diebftahl herrührten, 
den er im April bei der Besitzerfrau Johanna Heise 
in Guttau ausgeführt hat. Hier war dem russischen 
Kriegsgefangenen Troszyn aus einer unver- 

. fchloffenen Kammer des Stalles ein hölzerner 
Koffer mit Inh a lt verschwunden, öesteheno in 
einigen Wäschestücken, einem Notizbuch mir Photo­
graphien und Karten, einem Portemonnaie mit 
11,85 NLark Geld und 17 russischen und rumänischen 
Münzen. Diese Sachen nebst Koffer muß SchatL- 
kowski gestohlen haben; denn ferne Angabe, daß 
er den Koffer nebst Inha lt von einem Arbeiter 
Zielinski für 2 Mark gekauft habe, war offensicht­
lich erlogen. Die Strafkammer verurteilte ihn

Hei
An

____  __  TH>rn hatte stch
s c h we r e n  D i e b s t a h l s  zu verantworten.
3. Mar. abends gegen 15  ̂ '
Haus Seglerstraße 12,
Bäckergesellen Wielgocz. der sich von ihm rasieren 
zu lassen pflegte, zu besuchen. Er fand ihn jede, 
nicht zuhause. Da benutzte er die Gelegenheit zu 
einem stechen Diebstahl. M it einer Nagelzange 
brach er ein Kleidersprnd «ruf und entwendete einen 
blauen Anzua des Wielgocz im Werte von 
250 Mark, in dem noch zwei goldene und ein silber­
ner Ring im Werte von 50 Mark steckten. Der 
Befohlene hat die Sachen wieder erhalten. Der 
StaaLsanwalt beantragte gegen den jugendlichen 
Dieb 5 Monate Gefängnis. Das Gericht ließ noch 
Milde walten und erkannte auf 8 Monate.

- ( E i n  F a l l  v o n  S a b o t a g e )  ist kürzlich 
auf dem Hauptbahnhofe vorgekommen. Durch feind­
liche Agenten bestochen, unternahm es dort ein 
jugendlicher Angestellter, eine Anlage zu schädigen, 
was den Betrieb des Bahnhofes auf mehrere Tage 
gestört hätte. Der landesverräterische Anschlag 
wurde aber Lei der Vorbereitung dazu entdeckt 
und vereitelt. Der Täter ist verhaftet.

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Der Ge-- 
nnisemarkt zeigt, nach dem befruchtenden Regen, 
nun endlich die Fülle und Üppigkeit des Hoch­
sommers, der nun, nach dem Mondwechsel, seinen 
Anfang zu nehmen scheint. Kohlrabi waren in 
fassen vorhanden und wurden an einigen Stan­
z n ,  wie von Schwarzbruch. unter dem Höchstpreis,

Mandel für 2 M ark/ abgegeben. Der Preis 
A/ Blumenkohl ist herabgegangen, ein stattlicher 
^ p f  war für 1 Mark Zu haben; von den Zwischen-

Knickern rvuLe Indes 8er M e Preis noch W - (Ein - r a i t s s c h e -  Ä L d e L )  Eine S M
gehalten. Als N eu^rt waren grüne Bohnen er­
schienen, zwar noch aus dem Frühbeet, Zum Preise 
von 1 Mark das Pfund; doch werden die aus dem 
Frsiland schon in nächster Woche folgen. Schoten 
waren noch einmal in größerer Menge- der Rest 
vom ersten vollen SArtz. am Markte, wie zu er­
warten, reißend Absatz findend. Wald-Erdbeeren 
wuden nach dem neuen HZchftzreis von 1L0 Mark 
etwa 550 Gramm verkauft. Nach dem guten Ver­
dienst an diesen, der den Frauen voll gegönnt, steht 
zu hoffen, daß nun wenigstens die Pilze durch Fest­
setzung verständiger Höchstpreise — wie auch Fern- 
haltung Berliner Aufkäufer — den Mittelstands- 
Lüchen zugängig gemacht werden. Pilze, Reh- 
füßchen wie die sog. Schlabberpilzs, werden schon 
in kleinen Mengen gefunden, aber nur ausnahms­
weise schon auf den Markt gebracht: „die ersten 
essen wir selber," erklärten die Frauen. Auch vom 
Lande war Gemüse und Obst gekommen, wurde 
aber fast teurer als von den Gärtnereien verkauft; 
für minderwertige Kirschen wurden 80 Pfg. gefor­
dert. Sehr starr war die Nachfrage nach Schnitt- 
blumen; ein Sträußchen Nelken wurde mit 25 Pfg. 
bezahlt. — Der Fischmarkt war nur mätzig ver­
sorgt, mit etwa 10 Wannen Weichselfischen; auch 
ein Lachs war darunter. Der Vorrat war schon in 
der ersten Morgenstunde vergriffen. - -  Der Ge­
flügelmarkt war ziemlich reichlich bestellt, weniger 
mit Hühnern, starker dagegen mit Kaninchen, die 
in ungewöhnlicher Menge am Markt waren, von 
den jugendlichen Züchtern feilgehalten. Junge 
Hühner wurden das Stück mit 6 Mark bezahlt. 
Für einen gewöhnlichen Hahn wurden 21 Mark 
gefordert. Diesem Wucherpeise für Geflügel, der 
vergiftend auf den ganzen Markt wirkt, paßte 
sich natürlich der Kaninchenpreis an, sodaß für ein 
Paar kleine Tiere, die zusammen 2*/s Pfund wiegen 
mochten. 14 Mark verlangt wurden.

— ( E i n  Di e Ls t  h l )  ist gestern vormittags 
im Restaurant ,.Zum Nordpol" in der Gerechten- 
straße verübt. Als die Wirtin das Zimmer für 
einen Augenblick verließ, stahl ein feldgrauer Gast 
die Kasse, die er noch Zeit fand einzupacken, und 
verschwand. I n  der Kasse soll sich eine arößere 
Summe befunden haben. M it dem Paket heraus­
kommend, wurde er von Kindern gesehen, die, wie 
sie glauben, ihn wiedererkennen würden.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Aus der Thorner Stadtniederung, 9. Ju li. 
(JugendpfLegeLag.) Am Sonntag fand in 
S c h a r n a u  unter Leitung des Herrn Haupt-

unter Leitung des Herrn Lehrers Strauß-THrrnau. 
Herr Lehrer HaupL-Amthal führte mit den Knaben 
der verewigten Schulen Eewandtheitsübungen vor. 
Es entwickelte sich nun auf dem Festplatze em reges 
Leben, mit Ballspielen der Mädchen mrd volks­
tümlichen Spielen der Knaben unter den munteren 
Weisen der Musikkapelle. Die Schüler-Deklama­
tionen: „Richthofen", „Zuversicht", „England" und 
„Unsere blauen Jungen wurden mit Beifall auf­
genommen. Herr Ooelehrer Johannes-Thorn hielt 
einen Vortrug über die militärische und wirtschaft­
liche Lage Deutschlands, wobei er den Besuch der 
Männer aus dem Westen erwähnte, der viel zur 
Verständigung beigetragen habe. Das Fest wird 
allen Teilnehmern in schöner Erinnerung bleiben.

SriesM en.
(Be! sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
tön rerr nicht beantwortet werden.)

W. N. „Zur Beifügung eines Stammrollen- 
auszuges, sowie Auszüge aus dem RevierLuch* 
usw. ist stilistisch fehlerhaft und wird durch Ände­
rung in „Auszügen nur wenig gebessert. Es mutz 
heißen „von Auszügen".

tzam und Mche.
Einkochen der Früchte gam ohne Zucker mit 

benzoesaurem Natron. Die Früchte (Johannis­
beeren, Stachelbeeren, Kirschen usw.) werden von 
den Stielen und Blüten befreit, gewaschen, mit 
wenig Wasser, nachdem sie auf einem Durchschlage 
abgelaufen sind, zum Kochen gebracht, bis die 
Fruchte zerfallen, dann über ein ausgespanntes Tuch 
gegossen und über Nacht abtropfen lassen. Der ge­
wonnene Saft wird 20—25 Minuten gekocht, gut 
geschäumt, vom Feuer gestellt und mit benzoe­
saurem Natron vermischt. (Das Natron darf nicht 
mitlachen.) Auf 2 Pfund Saft 1 Gramm benzoe- 
saures Natron. Der Saft wird h e i ß  in h e i ß e  
Flaschen gefüllt, sofort gekorkt und verlockt. Die 
Rückstände werden durch die Fleischmaschine ge­
nommen. 1 Stunde unter ständigem Rühren ge­
kocht, vom Feuer gestellt, mit benzoesaurem Natron 
gut vermischt, heiß in heiße Gefäße gefüllt und 
sofort verschlossen. Auf 2 Pfund Frucht 1 Gramm 
Lenzoesaures Natron, welches in wenig lau­
warmem Wasser aufgelöst wird. Das Erwärmen 
der Flaschen und Töpfe geschieht auf folgende Weise: 
sie werden in den kalten Brajofen gelegt, der lang­
sam erwärmt werden muß. Hierdurch werden alle 
schädlichen Keime getötet. Zum Gebrauch nimmt 
man zur Streckung dieser eingekochten Masse 
Kürbis, Mohrrüben oder Rote Rüben, je nach Ge­
schmack, und kocht für jede Woche mit dem zu­
stehenden Zucker eine wohlschmeckende Marmelade.

H. P a u l .

Mannigfaltiges.

bes Schwein und mehrere Speckseiten uird große 
Vorräte an Futtermitteln gefunden. Als am 
Tag« darauf die Sachen beschlagnahmt werden 
sollten, waren sie schon von dem unbekannten 
Hamstere-r in Sicherheit gebracht.

( L e b a n s m i t t e l p r o z e t z . )  I n  dem von 
der Gemeinde Mahlsdorf angestrengten Prozeß 
wegen Lieferung von Wurst aus Holland ist jetzt 
das erste Urteil ergangen. Die Gemeinden 
Mahlsdorf hatten u. a. gegen die Gemeinde Jo- 
hannisthal, die von dieser Wurst einen Teil zum 
Preise von 20 000 Mark bestellt, aber nicht ge­
liefert erhalten hatte, einen Prozetz angestrengt 
auf Rückzahlung des Kaufpreises voi^ 20 000 Mk. 
Diese Anklage ist vom Landgericht I I  in Berlin 
zurückgewiesen worden. ^

kettn « in«  Anstalt in Dassel benutzte die Zeit. 
Verhältnisse zu ihr«» Gunsten, indem fi« einen Auf. 
sich schon nach wenigen Worten kurz und bündig 
mit folgendem Satz schloß: .Ich wüßte Noch viel 
mehr »o» dem wunderbaren Frühling Mt «zähl««, 
aber ich will jetzt schließe«, w ttl man in der 
K r i e g s z e i «  P « p t « ,  s p a r « ,  m uß."

( D i e b s t a h l  » o «  L e b e n s m i t t e l k a r .  
t en.) Das Landgericht in München hat vier M a. 
fchinenmeifier « in«  München« Druckerei, i«  der 
LsbensmittMatten für den Kommunalverba-nd 
hergestellt werden, wegen DiÄstahlts von Brot», 
Fleisch- und Fettmorken, die fis für 200 bzw. ISO 
und 137 Pfund sich selber gedruckt und nur ftlr den 
eigenen Bedarf verwendet hatten, zu Gefängnis­
strafen von S bis 2 Monaten verurteilt. Die An­
geklagten erklärten all«, daß sie trotz anstrengender 
Tag- und Nachtarbeit, ohne Mittagspause, die Zu­
lage an Labsnsmitteln für Schwerstarbeit« nicht 
hätten erhalten können, und st« deswegen und an« 
geregt durch dir vom Hilfsdienst nur mangelhaft 
geübte Aufsicht darauf gekommen feien, au« ent- 
wendetsm Sicherungspayier stch die Marken fel. 
ber herzustellen. Dem Antrag des Staatsanw alts 
entsprechend, wurden die Angeklagten nicht wegen 
Urkundenfälschung, sondern nur wegen Diebstahls 
verurteilt. Die wegen Hehlerei Mitangeklagten 
Frauen erhielten 8—14 Tage Gefängnis.

( W o g e n  V e r k e h r s  m i t  K r i e g s g e ­
f a n g e n e n , )  vollendet« oder versuchter Be­
seitigung der Folgen oder der B eM fe dazu hat, 
einem DrahtbNicht zufolge, das Landgericht 
Traunstein i« Oberbayern als «sie Serie acht 
Frauen zu Gefängnisstrafen von 2i4 Jahren bis 
zu einem M onat verurteilt.

( S s k t v e r S t a l l c h  i-m K rie g e .)  Laut Be­
gründung zum Schaumweinsteuergesetzentwurj 
wurden im Jähre 1S14, 4S, ISIS 8§ Mt«., ISIS 
18188000 Flaschen TrauLenschaumwein im Deut­
schen Reichs versteuert, über 2 Mill. Flaschen mchr 
a ls im Durchschnitt der Friedensjahre ISIS—12- 
Rechnet ma« noch -den Fruchtschaumwein hinzu, 
so war es die Rrkordziffer von ü b «  14 Millionen 
Flaschen. — Auch ei« Zeichen der Zeit!

( Dur ch  e i n e  E x p l o s i o n )  im G-fchLsts- 
lokal eines Büchsenmachers in der Gumpendorsor» 
Sratzs in Wien wurden große Zerstörung«, im 
Hause verursacht und sieben Personen getötet. 
Außerdem wurden mehrere beim Rettungswerk 
verletzt. Als Uksachv des Unglücks wurde fest­
gestellt» daß der Büchsenmacher mit 28 Kilogramm 
Schisßpulv« unvorsichtig umging, wodurch dieses 
zur Explosion kam.

( S c h w e r e r  E t r n ß e n L a h n z u f a m m e n -  
stoß i n  W i e n . )  Freitag früh ereignete stch an 
d «  Ecke LerchenssldevgSttel und Thialtastrchs in 
Wien «in folgenschwer« Zusammenstoß zweier 
Straßenbahnzüge der Linien 118 und 4S. Etwa 
zwei Dutzend Personen wurden mehr oder minder 
schwer verletzt. Die Schuld an dem Unglück soll 
nach Aussage des «ine» Wagenführers tm Der. 
sagen der Brems« liege«.

( K o c h w a s s e r  l «  S a l z » «*«-) Infolge des 
kangdauernden Regen» in Stadt und Land Salz­
burg trat. wie die Blätter aus SalK urg melden, 
in Salzburg Kochwass« «in, da- größeren Kul. 
turschaden anrichtete.

( D e r b r u t t u n g  d e r  G r i p p e . )  »Daily 
Expreß" veröffentlicht verschieden« Nachrichten 
ü b «  die Verbreitung der Grippe i« Europa urü» 
Asten. I n  Frankreich bleibe st« nicht auf das Heer 
beschränkt, sondern verbreit« stch auch unter der 
bürgerlichen Bevölkerung. I n  Ehina würden be­
sonders dichtbevölkerte Distrikt» von ihr heim 
gesucht- I n  Tisntstn seien an 20 000 Mensche« er­
krankt, in  Peking Taufende. I n  England werde 
die Krankheit jetzt erfolgreich m it Thtni« be. 
handelt.

( E i n  Z a « e , n d i a m « n t  r «  » e r k a u f « « . )  
Im  Kopenhagensr Hotel D'Anglsterv« steht ein 
Diamant von Wallnußgröße, ein sogenannter 
Golddiamant, Zum Verkauf. S r  ist aus Moskau 
in einem Etui gekommen, das m it den» russischen 
Kaiseradler geschmückt ist. Augenscheinlich hat er 
in einer T iara gesessen und ist in den Revolution s» 
wirren in unrechte Hände gekommen. Der Stein 
wird für 800 000 Kronen angeboten.

( C h o l e r a  i n  d e r  S ü d - U k r a i n e . )  Nach 
Fassyer Meldungen ist in der südlichen Ukraine 
die Cholera ausgsbrochen. Auch im nördlichen 
Beßarabien wurden Cholerafälle festgestellt. Es 
werden schleunige Vorkehrungen verlangt» um die 
Einschleppung der Seuche in die Moldau zu ver­
hüten.

( V e r u n g l ü c k t e r  B e r g n ü g u n g s -
d a m p f e r . )  Ein Vergnügung-dampfer ist in 
Peoria, im Staate Illinois, Freitag Abend gegen

( G i n  H a m s t e r l a g s r  a u f  d e m  K i r c h ­
t u r m . )  Auf dem Kirchturm in Groschowitz, Kreis ».>>» ^  ------- --- ..
Oppeln, wurde gelegentlich Leim Läuten ein hal- das Flutzufer gefahren und gekentert. Man schätzt

^ -----  Zahl der Ertrunkenen aus 178 Personen.

Letzte Nachrichten.
Kaiserliches Vertrauen zu Heer und Volk.

B e r l i n ,  S. J u li. Auf ein Huldigung-, 
telegramm erhielt Geheimrat Duisdert-Leva. 
husen folgende Antwort: „Großes Haupt»
quartier. 8. J u li. Der ersten Hauptversamm­
lung der Gesellschaft von Freunden und Förde- 
rern meiner treuen rheinischen Friedrich 
Wilhelm-Universität herzlichen Dank für das 
Gelöbnis der Treue zu Kaiser und Reich. Hell 
erstrahlen aus der Finsternis des gewaltigsten 
Döllerringens aller Zeiten die unüberwind­
liche Tapferkeit und der unbegrenzte Opfermut

des deutschen Volkes. Noch gelang es « n s« U  
siegreichen Waffen nicht» den feindlichen Besr 
nichtungswillen ganz zu breche«; aber mit «M 
erschütterlicher Zuversicht scharen sich Deutsch? 
land« Söhne um ihren obersten Kriegsherr« 
vnd ihre erprobten Heerführer, dem Vaterland 
Leben, Glück «nd Freiheit endgiltig zu 
kämpfen »nd frei« Bahn zu friedlicher Enß» 
faltung seiner geistigen und wirtschaftliches 
Kräfte zu schaffen. Gott wird mit uns und 
unserer gerechten und heiligen Sache seinf

Wilhelms
Abschied von KSHlmanns.

B e r l i n .  S. J u li. Wie zuverlässig » sk  
lautet, hat der Kaiser das Abschiedsgesuch des 
Staatssekretärs Dr. von Kühlmann ang«^ 
nsnrmen. A ls sein Nachfolger wird der bis«, 
heeige Gesandte in Kristiania von Hintze ge­
nannt. Eine endgiltige Entscheidung ist jedoch - 
noch nicht getroffen. 5>

»Hin über den Rhein!*
B e r l i n ,  «. J u li. Unter der Merfchrkst 

„Hin über den Rhein* berichtet ein Telegrantt^ , 
der „Morning Post* au« Washington über dtp 
Einführung des Berteidigungsgesetzes dH 
amerikanischen Repräsentantenhaus. Jn d e«  
das führende Kongreßmitglied Borland d « t  
Entwurf zur Annahme empfahl, führte er « H . z 
daß die amerikanische Armee dadurch instmch 
gesetzt werde, den Rhein in aller Kraft und- 
Stärke zu überschreite« «nd dabei allen Hind«M  
Nissen, denen sie begegnen könnten, gemach?» 
zu sein. Bekanntlich hat im voriges Jahre IttEj
damalig« britisch« Ministerpräsident S ir  z 
ward Earso« in einer viel beachteten Rede d k  
Wendung gebraucht» Englands Kriegrq!^ ftr- 
die deutsche« Heere über den Rhein zurück 
zuwerfen. Seine Äußerung hat « a n  in Eng­
land seinerzeit vergebens a ls  «in« bedeutungs­
lose Entgleisung hinzustellen »ersucht. Die ent­
sprechend« Erklärung des amerikanischen Ab­
geordnete« beweist jedoch, wie tief Grobe« 
rungswünsch« wie dieser in der KrteHS» 
stimmung der angelsächsische« Völker wurzelig

Z u »  Gesandtenmord. H
W i e « ,  8. J u li. Zu der Ermordung d«D 

deutschen Gesandten Grafen MirSach find « D  
folgende Meldungen eingetroffen: Nach deH 
Flucht der Mörder in das Gebäude, in welche« 
der in Moskau tagend« Kongrch der Links» 
Sozialrevolutionär« untergebracht ist, entßl 
spanne« sich im Verlaufe der Rächt vom S. zuM  
7. J u li lebhafte Straßenkämpfe, bei denen «»8 
wiesenermaßen englisch! Agitatoren LsteiltM  
waren; aber die Sowjet-Truppen haben dank 
ihrem sofortigen Zugreife» die Ordnung Lallst 
wieder hergestellt. Die Führer der S q ia W  
revolutionär« wurde« aus dem Kongreß Hers) 
an» verhaftet. Ob die Mörder auch schon « G  
faßt sind, ist nicht bekannt. Gegen Abend dos) 
7. J u li war in Moskau ziemliche Roh« eingo-j 
trete«. Artilleriefeuer war nicht zu Hörens 
nur noch planloses zeitweiliges Eewehrseuer« 
— Die russisch« Regierung ließ in Flugblätter«' 
eine Erklärung verbreiten, in der sie die rest­
lose Unterdrückung der ganzen Bewegung in  
Aussicht stellt »nd für den Fall des Wider­
spruch« die solle Verantwortung den SozUü-

Preußisch-Süddeutsche Klasienlotterie. 
B e r l i n »  S. J u li. I n  der heutigen Dor- 

mittagsziehnng der Preußisch-Süddeutschen 
Klasienlotterie fiele« folgende größere Ge­
winne:

5SSS Mark aus Rr.8V88S;
SV6V Mark auf Rr. 7S 878. ______

Berliner Börse.
Haltung hervorherrsLend. Dir Grundstimrnung bewährte edLe 
auch heute ihre Festigkeit, Dabei fich für die führenden SchLA 
sahrts* und MonLanwerte, sowie teilweise auch MstungspMierv; 
wiederum nennenswerte Lurrdefferungrn ergaben. Sonst h« 
sich nichts veründert.

------------------------- --ss<
Berliner Produktenbertcht

»am S. Jvli
Z «  hlifige« ProduN-iw»rt«-r nimmt da« »ns-»et «n z  

Wint-rsaaigctreide und L-Il-mt-n Beg«hrt sind hanptsSch  ̂
lich Lupin-n. die ind« knapp sind. sowk SeradAa. dl, d», 
ausländischer War« aerlumi und in inlSndisch«r War« kann»; 
zu haben ist. Als Ersah wird »I«ifach Epörgel auferkauft. 
Stroh au« alt« Srnk ist nicht mchr zu hab«». Don drr 
neuen Ernte zeigt fich « r iß « »  Angebot I» R-psstr-d. Was 
G-treidesiroh aus der neue« Ernt« anbelangt, so dürst« diese«, 
ehe die S-Aief-ruug an »I« Heeresserwsltnng nicht erledigt 
ist. Im freien Handel nicht ,»  lmben sein. Im  Handel « t  
Heu Hot fich nicht, »«rSnd«t. Wetter: veränderlich. -s

WfiffrrstMe drr Wüchset. Krähe ««k Netzen
S L n n d  d e s  W a s s e r s  am V e g e l  M

drr

___ schau . ,
Ehwalswies . . 
Iatrsezyn . . .

Brah- dei»r°«d«g W K -  
Netz« bei Ezarvlka« . . . .

1.«
1.17 r

D r " -

L
M<!-or-l-,n«- i» re« -
B a r o m e t e r s t a »  d: 762,8 ww
W a s s e r s t a n d  de r  W e i c h s e l :  v.r< Meter.
L u f t t e m p e r a t u r :  4- 12 Grad Celsius.
^  ° Vom '8!'msr"'s^ «?S . morgen, höchste T«M»«ratm:
4- SO Grad Leisius, niedrigst« -s- S Gmo Lei,!»»- ^

Wärmer, einzelne D s iU e p



In  Luftkämpsen fielen

Leutnant

M M M ? 0! 8N8l (8
R itte r des Eisernen Kreuzes 1. und 2. K l.,

Leutnant d. Nes.

8i8gM kä llAMFbvra
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Nachdem sie in den Reihen des Regiments die 
ersten Lorbesr-Neiser gepflückt und für das Vater­
land ihr Blut vergaffen hatten, gingen sie zur 
Fliegerwaffe über und zeigten sich auch hier als 
ganze Männer. Umstrahlt voin Glänze des Helden­
tums fanden sie ein allzufrühes Grab, den Lebenden 
zum Gedächtnis, den Kommenden zur Nachahmung.

Im  Kamen des OfMierkorps:
L -B Ä S O rrs ,

Oberstleutnant und Kommandeur des In fa n te r ie - 
Regiments von Borcke.

U  tz » M  M «  Z! I

Nach 3 ^  jahrelanger qualvoller Ungewißheit 
erhielten w ir jetzt erst die tieferschütternde, schmerz­
liche Nachricht, daß mein heißgeliebter Gatte, der 
treusorgende, liebevolle Vater seiner drei kleinen 
Kinder, unser lieber Sohn. Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der

U .  K ü 8 ls v  M M b M U
am 1. 12. 14 an seiner schweren Verwundung in 
russischer Gefangenschaft gestorben ist.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
z. Zt. F r a u e n w  0 h l  (Ostpreußen), Ö f te r -  

b i tz (Westpreußen), L a n g u l a  in Thüringen den 
7 Ju li 1918

die lieflWmde AM Arme Mi-Mimer.
M ! n n i ,  j  geb.
L L u rl, ) als Kinder,
Q s r ' l r ' u c l , )

und alle Angehörigen.
R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Unserem Heere m angelt es in  hohem M aß e an Hafer. A ls  
Ersatz muß L a u b  He u  in  großen M engen herangeschafft werden. 
E ine umfangreiche O rganisation zur W erbung des Laubheus ist 
in  die Wege geleitet und w ird  w e iter ausgebaut. D ie Schulen 
sammeln un ter A n le itu ng  ih re r Lehre r und anderer Persönlichkeiten 
das Laub  von S träuchern, jungen Bäum en usw. I n  erster L in ie  
kommen wildwachsende Sträucher an W egen und Bächen, auf 
Wiesen und Feldern infrage. Aber auch W ä ld e r werden bei der 
S am m lun g  des Laubheus nicht geschont werden können. V on  
der bewährten Opfer-willigkeit der Bew ohner meines Korpsbezirks, 
welche nie versagt hat, wenn es sich in  dieser schweren Z e it um 
das W o h l des V ate rlandes, insbesondere des Heeres handelt, er­
warte  ich, daß die W erbung des Laubheus von allen S eiten ge­
fördert w ird , daß die E lte rn  ihre K inde r zu fleißigem S am m eln  
anhalten und daß der W erbung des Laubheus in den im  P r iv a t ­
besitz befindlichen W ä lde rn  keine Schwierigkeiten in  den W eg ge­
legt w ird .

D a n z i g  den Z. Juli 1918.

Der Kommandierende General.
General der In fa n te r ie .

G G G G G G G G G G  G  G G G G G G G G G G

G A urßetW  f ir  K lenkM eM sorge G
^  BrsmSerg, Kmrstgerverbeschule, Berlinerst 11. M  
W  . Besuchszeiten: W
G W erktags vo rm ittags  10 bis 1 Uhr,

nachmittags 4 b is  7 Uhr,
Sonntags vo rm ittag s  10 b is  1 Uhr,

nachmittags 3 b is  7 Uhr.

O
Eintritt frei.

Der ANssteRmrKS-AirsschUß. ^
O G G G O G G G G G  G - G G O G G O O G O O

F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahm e und die 
herrlichen Kranz- und Blumenspenden Leim Hinscheiden 
unserer lieben Entschlafenen sagen w ir  A llen, insbesondere 
Herrn P fa rre r W Ä S S Ä v 'w  fü r seine tros tre ichen W orte, 
auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

G r .  B o s e n d o r f  den 8. J u l i  1918

. . . . . . . . . .  .  . . . . . . . . . .

^  Z n r Ernte A
^  , empfehlen wir unser Lager an D»

sowie unser gut sortiertes Lager an

Ersatzteilen. Z
Prompte und sachgemäße Ausführung von ^

Reparaturen, I
insbesondere an  Lokomobilen imd Dreschmaschinen. l A

M o n te R N g s s te lln n g . I
S s m  L  L c k M r s ,  z

Lhsrn-Mscker. ^

LsmM siinMeme
Lur Seigewmnurig.

F ü r  1 g u t gereinigte und gstrockneie K e rn e  werden 
10 P f .  oder 4 K n o c h s u b rü h w ü rfe l ve rg ü te t.

AmmhmsstMe Roiss Kreuz, Baderstrasze 18.

Mittwoch den 10. I M  :

Großes Streich-Konzert.
Ansang 7 Uhr- -  E in t r i t t  30 P fg.

" W U
Hochachtungsvoll

MbeiLsnachweis.
sucht dringend

^  Adgeschch,

Arbeiter und Ar­
beiterinnen.

kMlllbligss
uAob am tliober VorLodrikt,

k lil!8U 8e!
E mit LletallöLL liekert sobnell uvck 
 ̂ xreisvert

! ü.kNdMM'^°8!se!!Skgk!iM!
Llatdkn-intzvstr. 4.

Familie

I n  das Handelsregister ^  ist bei 
der Firma H. Loppnrt in Thorn 
eingetragen worden: Der Fron
A n tk ilü o  Koppnrl, geborenen k n -  
ÄomsLI in Thorn ist Prokura erteilt.

Thorn den 20. Jun i 1918.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ^  ist bei 

der Firma L .  Lo rn ko n sL I in Thorn 
eingetragen worden: Die Prokura
des Kaufmanns Rronlsluus L o r» -  
ko ivsk l, des Bankbeamtrn ^n to »  
L IL o ^ s k i, des Handlungsbevoll­
mächtigten Lnek t» , sämtlich
m Thorn, ist erloschen.

Thorn den 2L Jun i 1918.
Königliches Amtsgericht.
I «  das Handelsregister 4 / ist die 

Firma krsizchzmLoreskI, Schönsee 
«nd als Inhaber, Kaufmann LknÄÜLns 

daselbst eingetragen
worden.

Thorn den 24. M ai 1918. 
Königliches Amtsgericht.

U .  8M M 3N.
Wer Bureau

befindet sich noch wie vor Gerberstr. 33!35, 
Ecke Breitestraße.

82UMSV u. V. Voinp8lcl,

G M M W «
«erden sauber und schnell ausgeführt bei 

LL v lL Q  Elifabethstr. 5.
Wer erteilt Herrn

WlmscheMutemcht?
Gest. An«-b«te m ir Preis ». ä  . S «N »  

an dir GMöstssteNe der >Presse".

Uönigl.
prentz.

'lllüffsy-
lotteris.

An der S. und ist. J ru i
1918 stattfindenden Ziehuno bc: 1. 5t!aöo 
238. Lotterie stnd

1 l 1! ll
r 2 !4 !8 tsle

z« t̂O 20 10 5 Mari
zu. haben.

köm'gl. preußischer Lotterie-Einnehmer. 
Thorn,Katharineustr. 1, EcksWilhebus. 

platz, Fernsprecher 842.

- K  G c h  c h - G O - G 'G G H - O '

! ̂ IMÄZWNeMMMcĥ

H i, 7 7- -- '> i  - - r

D a s

qolLsne Buch Des Weihes.
10 KopiLel aus dem !N.tclusiLU Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
Von L . ^eMrrZ-. — 152 Seiten. I n h a l t  : W ie  erhä lt die 
F rau  das Eheglück? — W arum  verblühen viele Frauen so 
frü h ?  —  D ie  Pflege und E rha ltung  weiblicher Schönheit. — 
Das Geschlechtsleben in  der Ehe. — D ie Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleden. — Gesundheitspflege während der 
Schwangerschaft. — D ie Regelung des Kindersegens. — 
Unfruchtbarkeit, ihre Ursachen und Verhütung. — W ie  erlangt 
man schöne und gesunde K inde r?  — Das Recht der F rau 
und das Eherecht. —  P re is  3 M ark, — geb. 4 M ark.

V S i  L rr§ . Oranienburg 893.
. Postscheckkonto: B e r lin  29982.

Lebende

W - l i r e d s e
(Suppen und Tafel) zu billigsten Preisen 
stets vorrätig.

D ienstag  und F re ita g  aus dem 
W ochorm m rkte. Bestellungen jederzeit.

8ed8Mr, Feruruf 415.
W « W

M
F K K v p K irs n s rr ,

Kalibei'"12 und !6. schwatzgrau und 
rauchlos, in beliebigen Mengen sof. liefb.

Thorn,
Vreitestraste. Ecke Schillerstraße.

N M M c h i M e l

M lllw o c h , 10. J u l i .  abend» 7 ', .  U h r :

M i  alte Zebacdleln.

MMlillW
Kiemkunstböhrre,

GerechLestraße 3.

A rrfang  7 U h r.
Das m it stürmischem B e ifa ll, 

aufgenommene

W - P r s W » .

M  Nm«sr kill 
Wäger liir U.
WemSiele separteri.

B ä ik s r e i
sofort zu verpachten.

__ A .  Lindenftraße 46.

Besmcholz-
verkausü!

Sag Kicserulirauchhimsen stehen zum sof. 
Verlaus. Waldparzeüe Kaschorck durch 
Nassester R s l i r e l io v r e i l r i ,  durch

» a ü s i - T h o m S .

znm Nm-resse»
werden nur bis zum L0. d M ts . ent­
gegengenommen. L .  8klomor» Zr. 
________________  Breitestr. 26.

Denrnächst treffen e in :

MM LüZüsgkii rstk RHrrßtzcii
ohne Kraut.

ein H,W RüilZök!,
ohne Kraut,

Zentne r» Bestellungen zu Höchstpreisen 
nehme ich entgegen.

Bestellte Kirschen bitte möglichst sofort 
abholen zu lassen, Blaubeeren in einigen 
Tagen. >46i. U n s s ,C u lm e rs tr . 7u 12, 
___________ Telephon 1074.

f̂ünd"" AeMlttlslhWWL
edelster Sorten geben Wir zum Herbst 
weg. z. dichten Standes fü r 2,50 Mk. das 
Stück zur Selbstwerbung ab.s

OWylantage WeWiof.

7-89VV Mk.
aus zwettstellige. sichere Hypothek gesucht.

Schristi. Angebote unter K?.> 2017 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Dreher, Schlosser, Former, 
Schmieds, Tischler, Frauen 

und Arbeiter
zum Anlernen stellen dauernd ein

V o r»  Lv SvUü1»o,
Thorn-Mocker.

Kamms dieser Tage nach Thorn u. kaufe

mm «üS BrmKe 
Vkiiims. «eilt üÄ 
gehrmichie, «her mir 

LsiWlelle AihnNer. 
srvie M iM im ,

auch rmtaugUche. Vorherige M eld. an

M M . Fckdêerg Nm.,
M ühlentor 5.

Suche ein gutes
R estauran t zu packten. 

Angebote erbeten unter 2927 an 
die Geschäftsstelle der .P resse"./

Einen größeren Posten

K o h lr a b i ,
schöne, weiche Ware, offeriere zum Höchst­
preise; bei Abnahme von 5 Zentnern frei 
Thorn, m it 5 o/  ̂ Rabatt

M .  a ^ s n i r p U n ,
b Lrribau.

F ä h r le u te
zum Anfuhr von Rundholz von Bahn­
hof Mocker nach meinem Sägewerk Thorn- 
Mocker sofort gesucht.

4v. K o A , H z D a n i p f s ä g e m e r k .

u  «8» » r k .
anck geteilt, von, sofort zn vergeben. 
6 Prozent. Angebote unter L'» ^93» 1 
an die Geschäftsstelle der .PreHe".

!! UUMleH«!!
erhalicii eins priichlixs Farbe m it ssM-
N!L,?s!ü'ü vorzüglicher H a a rfa rb e ,,
3,85 Mk. », 4.2Ü Mk.. braun, schwarz, 
blond^ W irkuni; überraschend. Unschädlich, 

k ). Parsümerien.
.r. M .

Droqerle L S a k k  B l E t r .  9.
Breitestraße.

4-8888 Mark
zu ganz sicheren. 2. Hypothek auf g i , 
mass. Zinshaus Thorns gesucht.

Angebote unter L O 4 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

J u n g e r K au fm ann , 
kriegsbeschadigrer, sucht Stellung als Net. 
sender per 15. August oder 1. September, 
z. Z t. im Eisenwarengeschäft tätig.

Gest. Angebote zu richt. r r .Q . 2V8S an 
die Geschäftsstelle der »Presse".

Solider Mann
sucht für einige S td . d. Tag. Beschäftigung.

Angebote unter N . K0 3 7  an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse".

Suche eins Filiale,
gleich wo. Kaution vorhanden.

Angebote unter O . 2O A 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

aileinft., arbeitsam, in Krankenpflege er. 
fahren, sucht Stellung oder Beschäftigung.

Angebote erbeten unter 8 .  2Ü43 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

E ine  Dam e
sucht Beschäftigung im B üro od. Geschäft.

Angebote unter A I. 2 0 4 8  an die Ge. 
schäftsstelle der „Preise".

Jun ges  M ädchen 
sucht z. 1.8 .18 gute Stell. b. alten Ehepaar.

Angebote unter V .  2 0 2 9  an die Gs* 
schäftsstelle der „Presse".

I n  meinem Hause Elisäbethstraße 6, 
ist ein großer, Heller

Laden

Wer borgt einem Mädchen, das in  Ver­
legenheit ist,

100 M ark
gegen wöchentliche Rückgabe.
kWL bi'riekl, Tlwrri I. Schlachthausstr. 43.

Witwe,
v 2.. 30 I . .  e»., m it Anhang, vermSg., 
sucht die Bekanntschaft eines alt. Herrn, 
Landw irt, m ittl. Beamter, durch B rie f­
wechsel zwecks Heirat. Vermögen er- 
wünscht. Zuschriften unter 2947 
an die Geschäftsstelle der „Presse" er­
beten. Anonym zwecklos, Diskretion 
Ehrensache.

Zwei Freundinnen
wünschen die Bekanntschaft netter H er»«  
zwecks bald. Heirat, Kriegsbesch. nicht 
ausgeschl.^ Zuschriften unter L .  S-SS 
an die Gefchüftsst. der „Presse"._______

Montag früh sind m ir vom Hofe S in- 
oenstraße 71 zwei große, graue

Hühner gestohlen 
morden.

W er m ir den Dieb nachweist, echSK 
angemessene B e l o h n u n g .___

Entlause«
eine schwarze Kenne

m it gelbem Hals und rotem links über­
hängendem Kamm Montag Abend.

Gegen Belohnung Mellienstr. S4, 1 -̂ß. 
abzugeben._________________________

Verloren
eine schwarze Geldtasche mit grüß««« 
In h a lt, sowie Lebensmittelkarte auf de« 
Wege Brückenstraße— Bachestratze. Der 
ehrliche Finder w ird  gebeten, selbige g«. 
Belohn, abzugeb. in der Geschäftsstelle 
der „Presse".__________ ______

1 Fahrrad gesunden.
Abzuholen Kasernenstraße 3S, i «  

Restaurant. _________ —

Täglicher Ualeader.
i « «

sofort zu vermieten.

M ö b lie r te s  Z im m e r 
zn nernneten. Wslhelmsplatz s, 2.

September

L

MtzftKA M att.



Die Benachteiligung der Handwerks.
Das preußische Abgeordnetenhaus beschäftigte 

sich vor seiner Vertagung mit einer Angelegenheit, 
d!« nicht nur für das Handwerk, sondern ebenso für 
die Gesamtheit der Verbraucher von weittragender 
Bedeutung ist. Mehr schon fast als die Ernäh­
rungsfragen treten ja neuerdings für breite Volks­
schichten die Sorgen der Bekleidung in den Vorder­
grund; und unter ihnen werden mit Einsetzen der 
rauhen Jahreszeit die Nöte der Beschuhung beson­
ders fühlbar werden. Wie jedes andere Heer, mutz 
auch die Heimarmee brauchbares Schuhzeug haben, 
wenn sie marschieren soll. Es wird aber bekannt­
lich darüber geklagt, datz der Verteilungs^lan für 
die Echuhwaren durch die Ausschaltung der kleinen 
Schuhmachermsister diese auf das schwerste schädigt 
und damit zugleich die Versorgung der Bevölke­
rung mit Schuhzeug unterbindet. Der konservativ« 
Abgeordnete L i s n e w e g  hatte daher mit Unter­
stützung seiner Fraktion einen A n t r a g  einge­
bracht, der sich mit dieser Frage besaßt. Er führte 
zur Begründung aus: Da» Handwerk hat durch 
den Krieg ungeheuer gelitten; die kleinen Schuh- 
machermeister find durch den Verteilungsplan, der 
nur den Gsschäftsumsatz über SÜ06 Mark berück­
sichtigt, direkt an den Ruin gebracht. Außerdem 
werden die großen Schuhgeschäfte und Waren­
häuser durch die Fabrikanten und Sammellager 
viel besser beliefert als die kleineren Geschäfte.

Die Regierung mißt jedoch offenbar diesen Be­
schwerde» des Handwerks keine allzu erhebliche Be- 
dsutung bei. Zur Beantwortung der Antrags- 
begründung erhob sich lediglich eine der unbe­
kannten Größen aus dem Hintergründe der Regie­
rungssitze. Und dieser Herr hatte zwar das üblich« 
allgemeine Wohlwollen für die Handwerker, sein 
Bescheid war aber doch nichts als ein ablehnendes 
Achselzucken. Es scheint wirklich, daß sich manche 
der Regterungsvertreter stets nur von ihnen nahe­
stehenden großkapitalistischen Großstadtkreifen unter­
richte» lassen. Das mutz man aus dieser Antwort 
an da» Handwerk entnehmen. Leider bleibe die 
Produktion an Echuhwaren weit Hinter der nor­
malen Zeit zurück; deshalb habe ein« prozentuale 
Verteilung eintreten müssen, bei der eben die klei­
neren Geschäfte (das heißt: die Schuhmachermsister 
in den kleineren Orten) ausfielen. Welche Logik! 
Weil die Produktion zurückging, schaltet man die 
eigentlichen Hersteller au«! Weiß nur» am Regie- 
rungstisch nicht, daß nicht nur der Mangel an Roh­
stoffen, sondern oft mehr noch der an geeigneten 
Arbeitskräfte« die Produktion hemmt? Der Herr 
Regierungsvertreter verwechselt also Ursache und 
Wirkung, «m den Grundsatz der prozentualen Ver­
teilung, das heißt: der Dorzugsbelieferung der 
Warenhäuser und Stoßgeschäfte, zu rechtfertigen. 
I n  dieser mechanischen Verteilnngsweise liegt ja 
gerade die große Unbilligkeit. Bei den Waren­
häusern handelte es sich zum erheblichen Teil um 
Luzusschuhwaren, die für die Kriegswirtschaft gar­
nicht indetracht kommen können, während die 
kleinen Schuhmachermsister verhältnismäßig am 
meiste» Gebrauchs- und Arbeitsschuhzeug herstellten 
und umsetzten, für das allein jetzt Rohstoffe ver­
wendet werden dürsten, wenn der Ledermangel 
wirklich so fühlbar ist. I n  den Warenhäusern bil­
dete der Schuhverkauf auch nur eine Abteilung 
des Betriebs, die Existenz des Unternehmens hing 
nirgends davon ab; der kleine Schuhmachermeister 
aber ist Lei dem jetzigen Verteilung-plan einfach 
zugrrnck« gerichtet, trotzdem er als der fach­
männische Produzent doch wohl mehr Anspruch aus 
Berücksichtigung hat als das lediglich Zwischen­
handel betreibend« Warenhaus. Der Rsgiernngs- 
vsrtreter gab selbst zu, datz SÜVVV Handwerks­
betriebe betroffen find. W er seltsamerweise be­
stärkt ihn diese hohe Zahl in seiner Auffassung, 
datz die beliebte Verteilungsweise die richtige sei. 
Denn, so meinte er, wollte man all diese Schuh­
macher beliefern, so würde eins «Zersplitterung" 
des Handels Platz greifen, die eine Gefahr für die 
Verbraucher bildete. Dieser Versuch, die Ver­
braucher gegen das Handwerk auszuspielen, beweist 
allerdings gerade, wie wenig der Regierungs­
vertreter die wahren Verhältnisse kennt. Eben die 
Ausschaltung der kleinen Schuhmachermeister macht 
einem große« Teil der Provinzbevölkerung die 
Versorgung mit Schuhwerk nahezu unmöglich. Der 
besorgniserregende Mangel an Schuhzeug bei den 
Landwirten, der die Abgg. v o n  B r o c k h a u s e n  
und Genossen zu einer Anfrage an den Reichs­
kanzler über die Gefährdung der Hackfruchternte 
und der Holzgewinnung veranlaßte, hat ja seinen 
Grund in diesen Zuständen. M it aller Entschieden­
heit mutz es schließlich zurückgewiesen werden, 
wenn der Regierungsvertreter behauptete, die 
„Kleinhändler" wünschten auch weniger Beliefe­
rung als vielmehr eine Entschädigung für entgan- 
genen Verdienst. Bedenkt man in Regierungs­
krisen nicht, datz man durch die jetzige Wirtschafts­
weise das Handwerk nicht nur gegenwärtig schwer 
schädigt, sondern ihm vor allem auch für die Zu- 
kwrft das Dasein raubt? Wie soll der Hand­

werker nach Friedensschluß seine Existenz wieder 
aufbauen, wenn man jetzt durch Bevorzugung der 
Warenhäuser die Verbraucher zwingt, sich an den 
Einkauf dort zu gewöhnen? Ein Verteilungsplan, 
der das befördert, legt die Axt an die Wurzel des 
Handwerks und gereicht damit dem gesamten Volke 
zum schwersten Nachteil.

Deutscher Reichstag.
186. Sitzung vom 8. Ju li, 1 M r.

Am Tischs- des Bundesrates: von Payer.
Auf der Tagesordnung steht die

Verlängerung der Legislaturperiode 
des Reichstags.

Abg. S c h e i d e m a n n  (Soz.): Diese Verlän­
gerung unserer Mandatsdauer ist uns natürlich 
unangenehm, und Neuwahlen wären uns äußerst 
esrrvüscht, weil wir von ihnen eine Vergrößerung 
unseres Einflusses erhoffen. Sie sind aber un­
möglich, selbst wenn die Soldaten wählen könn­
ten, wäre doch dis nötige Aufklärungsarbeit nicht 
möglich.

Abg. A l b r e c h t  (A. Soz.): Wir lehnen die 
Vorlage ab. Die Verlängerung ^er M andats­
dauer verlängert auch den Krieg und ist überdies 
verfassungswidrig und unzulässig.

Die Vorlage wird in allen drei Lesungen an­
genommen, ebenso ohne Aussprache das Gesetz über 
die Verlängerung der Mandatsdauer des Land­
tages für Elsaß-Lothringen.

Es folgt die 2. Lesung der
Reichstags wahrreforK.

Die Vorlage vermehrt die Zahl der Reichs- 
tagsmandato für die Wahlkreise Berlin auf 10, 
Teltow auf 7. Hamburg auf 5, Bochum und Leip­
zig auf j e 4, Eöln, Breslau, Duisburg. Dortmund. 
Essen. Niederbarnim, München und Dresden auf 
je 8 und Frankfurt a. M.. Düsseldorf Elöerfeld- 
Hannover, Stuttgart, Königshütte, Hinde.nourg, 
Kiel, Necklinghausen. Nürnberg, Thommtz, M ann­
heim und Bremen auf je 2. . . . .

I n  all diesen Wahlkreisen wird die Verhältnis­
wahl durch gebundene Listen durchgeführt.

ALg. L a d s b e r g  (Sog.): Diese Reform ist 
höchst mager. Und selbst da erklärt die Regierung 
noch, man dürste nicht darüber hinausgehen. Wo 
bleibt das Frausnw ahlr echt? Wir beantragen den 
allgemeinen Proporz.

M g. Dr. M ü l l e r -  Meiningen (F. Dp,): Wir 
halten an den AusschußbefchlMsen fest- Der sozial­
demokratische Antrag auf Einführung des allge­
meinen Proporzes ist ein reiner Demonstrations­
antrag. Der von der Kommission beschlossene neue 
8 5a, der automatisch je ein neues M andat für 
dieienigen Wahlkreise mit über 300 000 E in­
wohnern. deren Volkszahl um 200 000 gewachsen 
ist. gewähren will. ist ein großer Fortschritt. Hoff­
entlich läßt dis Regierung ihr Unannehmbar ge­
gen diesen Paragraphen fallen.

AbH. Dr. B e l l  (Atr.): Wir halten unseren 
Widerspruch gegen den 8 5u aufrecht. Er ist ein 
Sprung ins Dunkle, den wir nicht mitmachen.

Abg. Graf W o s t a r p  (kons>): Wir stimmen 
gegen den Gesetzentwurf. Dio Verhältniswahl 
führt zu vermehrter Agitation und Radikali­
sierung. Dis Regierung erklärt, daß diese Vorlage 
keineswegs der erste. Schritt Zur allgemeinen Ein­
führung der Verhältniswahl sein soll; derartiges 
kann auch gar nicht inbetracht kommen Das vor­
gesehene Sustem der Verhältniswahl läßt dein 
Wähler nicht die geringste Freiheit in. der Aus­
wahl der Kandidaten mehr. Auch wir Konser­
vativen legen Wert auf Geschlossenheit und haben 
wohl im Kriegs Proben einer Geschlossenheit ge­
geben. wie nicht alle Parteien. Aber wir wün­
schen nicht, daß die Wübler von Gesetzes wegen 
unter die Disziplin der Partsiverstände gebeugt 
werden.

Vizekanzler v. P a p e r :  Abg. Graf Westarp 
hat geglaubt, auf eine Äußerung, die ich vor eini­
gen Monaten, im Ausschuß getan habe, die Ver­
mutung gründen zu können, daß die Regierung 
den vorliegenden Entwurf nur als oinen vor­
läufigen Versuch ansehe und gegebenenfalls für 
später die Ausdehnung der Verhältniswahl über 
das ganze Land ins Auge gefaßt habe. Diese Auf­
fassung ist irrtümlich. Ich habe damals auf die 
obejkLiv unbestreitbare Tatsache hingewiesen, daß 
bei DurLMbriMg des Gesetzes im Laufe der Jahrs 
sich Erfahrungen ansammeln, und Daß diese Er­
fahrungen auf Möglichkeit oder Die Nichtmöglich- 
keir, auf die Zweckmäßigkeit oder Nichtzweckmäßig- 
keit des weiteren Ausbaues Schlüsse zulassen wer­
den. Ich Habe aber weder gesagt noch sagen wol­
len, daß diese Erfahrungen einseitig in dem vom 
Grafen Westarp angedeuteten Sinne ausfallen 
werden. Ich Habs ebensogut das Gegenteil gesagt. 
Noch weniger aber habe ich gesagt, noch sagen 
wollen, daß diese Erfahrungen zu diesem Ausbau 
verwertet werden sollen oder von der Reichs­
regierung werden...verwertet werden. Ich kann 
also nicht zugeben, daß ich den Entschließungen der 
Reichsregierung, die man sowohl in Jahrzehnten 
in Aussicht nehmen kann, vorgegriffen habe, noch 
welliger, daß ich das Gchormnis aus Licht.gezogen 
habe, daß die Regierung schon jetzt eine spätere 
Ausdehnung dieses Entwurfs ins Auge faßt. Das 
letztere trifft weder für die Regierung noch für 
meine Person zu.

Abg. .D. H e r z f e l d  (U. Soz.) lehnt das 
Gesetz ab, während Abg. v o n  L a s z - e w s k r  
(Pole) die Vorlage a ls  Ungerechtigkeit gegenüber 
den Polen bezeichnete. Abg. H o f f  (Vp.) lehnte 
den konservativen Antrag, wonach die jetzt zu 
Landwahlkreise« gehörenden städtischen Vororte 
aus diesen Wahlkreisen herausgenommen und den 
städtischen hinzugeschlagen werden sollen, ab. Abg. 
Graf W e s t a r p  (kons.) bemerkte weiter, die. heu­
tigen Worte des Vizekanzlers haben durchblicken 
lassen, daß es doch zur allgemeinen Verhältniswahl 
kommen könnte. Wir müssen daher an der Ab­
lehnung des Gesetzes festhalten. Viz^anzler v o n

P a y e r  antwortete, soins Worte geben niemand 
das Recht, die Glaubwürdigkeit irgendwelcher Er­
klärungen der verbündeten Regierungen über die 
Verhältniswahl in Zweifel zu ziehen.

Der sozialdemokratische Antrag auf Einführung 
des allgemeinen Proporzes wurde gegen die Stim ­
men der beiden sozialdemokratifchen Fraktionen 
und der Polen, der konservative Antrag gegen die 
Rechte abgelehnt und die ersten fünf Paragraphen 
der Vorlage gegen die Stimmen der Konservati­
ven, eines Teils der Deutschen Fraktion und der 
Unabhängigen Sozialdsmokraten angenommen.

Der Ausschuß beantragte einen'8 5a: Auto­
matische Mandatsvermehrung bei Erhöhung der 
Volkszahl der Riesenroahlkreise um weitere ZOO 000.

Der Antrag wurde nach kurzer Erörterung in 
namentlicher Abstimmung mit 158 gegen 130 
Stimmen angenommLn. Der Rest des Gesetzes 
wurde nach kurzer Erörterung erledigt.

Dienstag: SLeuervorlagen.'

yslM che Tagssschau.
Das Herrenhaus,

das heute zu seiner 34. Plenarsitzung um 1 Uhr 
zusammentritt (Etatsberatung), wird voraus­
sichtlich bis zum Freitag Sitzungen abhalten. Man 
nimmt an, daß die Wahlvorlage ohne.große be­
sondere Aussprache in den Ausschuß "'verwiesen 
werde, daß dagegen bei Besprechung des Haus­
haltsplans die grundsätzlichen Fragen der inneren 
Politik erörtert werden dürften. Am Freitag, vor­
mittags um 10 Uhr, tr itt die Kommission, welche 
über die Ausschließung des Fürsten Lichnowsky 
verhandeln soll, zusammen. Der Beginn der Voll­
sitzung ist deshalb an diesem Tage erst um 2 Uhr 
nachmittags in Aussicht genommen worden.

Die E M  MLMardenkredlte.
Im  Hauptausschuß des Reichstages machte der 

Staatssekretär des Reichsschatzamtes vertrauliche 
Mitteilungen über die Finanzlage des Reiches, 
die als Begründung für die neue demnächst in 
einer Vollversammlung zur Beratung kommende 
Iv-Milliarden-KrMLoorlags gelten können. Der 
für Mitte März dieses Jahres bewilligte Kredit 
bezifferte sich ebenfalls auf 15 Milliarden Mark, 
sodaß nach der Bewilligung des neuen Kredits die 
gesamte Kreditschuld des Reiches sich auf 139 M il­
liarden- Mark belauft. Von dem Kredit sind bis­
her nicht ganz 88 Milliarden Mark durch Kriegs­
anleihe flüssig gemacht worden.

Die KrisgszielfraKsn.
Im  Zusammenhang mit der Besprechung eines 

Kriegsziolartikels in einem Berliner B latt führt 
die „Nordd. Allg. Ztg." aus: Wenn soeben Lloyd 
Georgs vor den amerikanischen Truppen in 
Frankreich erklärt hat, die Entente kämpfe nicht 
um einen Quadratkilometer deutschen Boden, so 
Haber, wir darin wieder das alte Spiel mit Wor­
ten zu sehen, das in der Abgrenzung Elsaß-Loth­
ringens an Frankreich keine Annexion, sondern 
nach französischem Sprachgebrauch die Wieder­
gutmachung erlittenen Umechts zu schon vorgibt. 
Daß sich Deutschlands amtliche» Politik nichts mehr 
von solchem Wortgefecht verspricht, Hat Herr von 
Kühlmann im Reichstag festgestellt. Es will uns 
scheinen, daß auch die unamtliche Erörterung der 
Kriegszielfvagsn in der Öffentlichkeit sich von der 
Illusion freimachen müßte, daß der Gegner durch 
vernünftiges Zureden auf den Weg geführt wer­
den könnte, den zu beschreiten er sich bis jetzt be­
harrlich geweigert Hat.

W er die Zukunft der natioM M sralen  Partei 
äußert sich im „Leipz. Tagbl." der nationalliberalL 
Reichstagsabgeordnets Dr. B ö h m e .  Er halt die 
Befürchtungen für berechtigt, nach denen dis 
„ A b s p l i t t e r u n g  eines zahlenmäßig nicht be­
deutenden, sonst 'einflußreichen Flügels in das 
Bereich der Möglichkeit gerückt ist."

Für die Notleidenden von Wien und Budapest.
Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung" aus 

Budapest meldet, verständigte- der Kriegsminister 
von Stöger-Steiner den Bürgermeister von Buda­
pest, daß dis Soldaten des 12. Armeekorps auf 
einen Teil ihrer B r o t -  u n d  F l s i s c h r a t i o n  
Zugunsten der notleidenden Bevölkerung von Buda­
pest und Wien v e r z i c h t e t  haben. Diese für die 
Hauptstädte bestimmten Lebensrnittel sind bereits 
unterwegs. /

Ein Hochverräter vor Gericht.
Vor dem Lairdwehrdivisionsgericht in Wien 

hat die Verhandlung gegen den Jrredentisten statt­
gefunden. Der Triestiner Forruccio Eirillo ist 
wegen Verbrechens wider die Kriegsmacht des 
Staates und wegen Hochverrats angeklagt. Er 
flüchtete Mitte Dezember heimlich nach Ita lien , 
trat freiwillig in die italienische Armee ein, 
kämpfte Lei Podgora am Karst gegen Österreich- 
Ungarn und nahm als Leutnant an der 11. Jsonzo- 
schlacht teil, in der er auf der Hermada gefangen­
genommen wurde. Das Kriegsgericht verurteilte 
EiMA LUA Tode durch den Strang. Der Ver­

urteilte erklärts auf die Fratze, ob er Rechtsmittel 
ergreifen wolle: Ich sage nur, daß ich die Tat, dis 
ich begangen habe, bereue.

I n  dem Prozeß der polnischen Legionäre 
würdsir die Verhandlungen fortgesetzt. Die An­
geklagten bestreiken sämtlich, die Absicht ernes 
Überganges zu den Truppen des Generals Mus- 
nicki gchaot zu haben.
18 MMMdesr Revolrrtionsgeld in der Schweiz.

Das „Berner Tagbl." meldet: Große Summen, 
die russische Revolutionäre erhalten haben, werden 
bei schweizerischen Banken deponiert Selbst schwei­
zerische Blätter sprechen von 18 Milliarden Rubel. 
Im  Schweizer Ministerrat wurde» bereits die Auf­
merksamkeit der Bundesöchörden auf die gewal­
tigen russischen Bankdepots in der Schweiz gelenkt 
zumal bestimmt verlautet, die Gelder würden 
weiter zu revolutionären Zwecken gebraucht und 
sollten die Mittel liefern, um von der SchwÄz aus 
die russische Revolution in Rußland anzuzetteln.

Mtnot ikr Holland.
Laut dem „Berl. Tagsbl." aus dem Haag neh­

men die FstLvsrräLs in Holland bedenklich ab. Die 
Rationierung ist um 30 A verringert worden.

Im  fMrzMfchsn Staatshaushalt 
ist nach einer Meldung des Pariser Journal 
Erhöhung einer Anzahl direkter und indirekt. 
Steuern in einer Gesamthöhe von zwölfhundett 
Millionen Frank vorgesehen.

MassenverhsstANKen in Portugal.
Lissabonrr Meldungen zufolge dauern in del 

Hauptstadt und den großen Zentren Portugals dio 
Massenverhaftungen der Anhänger einer Verschwö­
rung zugunsten der früheren Regierung fort. Die 
Lissabon er Staatspolizei kennt den Ursprung der 
Geldmittel dieser Organisationen, an deren Spitze 
einige Juristen stehen sollen.

Der erste polnische Landtag.
Den polnischen' Staatsratsmitgliedern gingen 

allgemeine Motive zu den Regierungsvorlagen, 
betreffend den ersten polnischen Landtag und die 
Wahlordnung zu. Danach fleht die Regierung ent­
schieden auf dem Sandpunkt des Z w e i k a m ­
m e r s y s t e m s ,  welches in fast allen konstitutio­
nellen Staaten erprobt sei. Zwecks Herbeiführmrg 
-einer Harmonie zwischen beiden Kammern und 
tunlichster Wahrung des demokratischen Prinzips 
sah die Regierung die Zusmmnensetzung des Ober­
hauses nicht aus erblichen oder auf Lebenszeit 
berufenen Mitgliedern und Ernennungen nur 
für die Hälfte des Senats vor. Auch hier be­
schränkt sie» sich auf die Ernennung von Kandi­
daten, welche von Körperschaften oder Vorbänden 
gewählt worden. Die anders Hälfte des Senats 
geht aus direkten Wahlen hervor. Der eigentliche 
Zweck des O b e r h a u s e s  ist, Fachleuten und ge­
nauem Kennern bei Fragen, welche der Landtag 
zu erwägen oder zu entscheiden haben «wird, Ein­
fluß auf dir Landrsgesetzgsbung zu sichern, während 
das U n t e r h a u s  die allgemeine politische Mei­
nung des Landes und die Gesamtheit seiner natio­
nalen Interessen zum Ausdruck bringen soll. Was 
dis Wahlordnung anbelangt, so ist fio nach An­
sicht der Regierung gänzlich demokratisch, vor 
Grundsatz der allgemeinen, gleichen, unmittelbaren 
und gcheimen Wahl sowie der Grundsatz ver­
hältnismäßiger Vertretung Liegt ihr zugrunde.

VekmeHvMrg -Er japanischen Armee.
Die „Times" melden aus Tokio vom 1. 7.: Der 

R at der Feldmarschälle und Admiräle hat dsn 
P lan  wegen des Zusammenwirkens von Armes 
und Flotte angenommen und der Vermehrung den 
Armes auf 21 Korps gleich 42 Divisionen rker 
126 Regimenter zugestimmt.

Die LZga der Manschaû echLe am die Entaste.
Laut „Pays" forderte die Liga der 

rechte Wilsoir auf, darauf hinMvirksn, Latz dir 
Ententsr-sgi-erunHen ihre Kriegsziela veröffsuk 
lichsn und die Erklärung abgeben, daß sie nicht Stz- 
abfichiigsn, ihren Frieden dem besiegte« Gagrm 
auszuzwingen, sondern, daß sie den F ri^ en  aus 
sich selbst heraus organisieren wolle« MV Beste» 

-der Menschheit.
BmesttqnHche LaiÄumg 1« PmE«.

. Amerikanische» Truppen stich in den beiden 
HanpLorLen der Republik Panama, in Kolon und 
Panama, gelandet worden, mit der VsgründuW, 
daß die sozialen Zustände in dieses Leiden Städ­
ten das Eingreifen der Vereinigten Staats« auH 
gründ des Vertrages von 1904 rechtfertige«.

Deutsches Reich.
Berlin. 8. Jutt ISIS

-  Fürst und Fürstin von Mloro find 
Ftottbeck in Berlin eingetroffen und im Hote, 
„Adlsn" M sU egen. -



Arirts von
AühLunnnr ^ a f  gestern, ans dem GDvßen Haupt­
quartie r kommend, wieder in  B e r lin  ein.

— Präsident v. RischoffslMU-sen beging am 
M ontag die Feier seiner vor 5Y Jahren erfolgten 
E in tr i t ts  in  den S taa tsd ienst.

Bremsn, 8. Z u li .  Heute Nacht ist hier im  77. 
Lebensjahre der G ro M u fm a n n  Hernrann M e i­
ch ers, Teilhaber der F irrna  E. Melchers L  Lo. 
und Gründer der W slts irm a  Melchers L  Cd. in  
Hamburg, gesto rben.

Ausland.
Brück an der M u r, 5. I M .  Der gestrige deut­

sche Volkstag fü r O ber-Steierm ark hat einstimmig 
eine Entschließung angenommen, in  der er die ein­
heitliche deutsche Staatssprache, die Sicherung der 
ihnen gebührenden S te llung fü r die Deutschen im  
Reiche, die Festlegung des engsten wirtschaftlichen 
Anschlusses an das Deutsche Reich und unbedingte 
F re ihe it des Weges zur A d ria  verlangt.

Ge?A 8 .J u li.  D ie  französische Grenze wurde 
heute, morgens 7 Uhr, am 12 Stunden fü r den 
Post- und Personenverkehr geöffnet.

Zeitschriften- imd Sücherschau.
P a t r o u i l l e  S c h i e r s i a e d r .  SelbsterlebteS aus 

französischer Gefangenschaft. Berlin S  48, Otto Elsner 
VerlagsgeseVschast m. b, G. 193 Seiten m it B ild und 
mrüigem Umschlag. Preis M . 1.50. — Flammende 
Entrüstung ergriff jeden Deutschen, als die schmachvolle 
Einkerkerung der beiden tapferen Reiterosfiziere von 
Schierstaedt und Graf Strachwitz und ihre Verurteilung 
zur Deportation nach Caymne bekannt wurde. Es ist 
noch in aller Erinnerung, das; es der schärfsten Geaen- 
maßregeln bedurfte, nm diese Schmach zu verhindern. 
Ueber' leine furchtbaren Erlebnisse in der französischen 
Gefangenschaft berichtet nun in diesem Buche Detlefs von 
Schierstaedt. Er beginnt m it der Schilderung einer sehr 
wichtigen Sprengpatrouille weit vor der Front der vor- 
.uhenden dentfchen Armeen. Wochenlang irrte er mit 
einen Leuten, allen nur denkbaren Gefahren und Nöten 

nuSgesetzt, im Feindesland umher, vergeblich die Mög­
lichkeit einer Rückkehr zur eigenen Truppe erspähend. 
Am Bein verwundet und seiner Uniform beraubt, mußte 
er sich endlich mit seinen tapferen Begleitern gefangen 
geben. Durch alle Höllen französischer Erbarmrmgs- 
tyftgkeit werden die Gefangenen geschleppt, den fürchter­
lichsten Qualen ausgesetzt. Nur vaterländische Beweggründe

veranlasse« ven GardeküraffieroffiM, feine schreMchen 
Erlebnisse der -DHentlichleit zu- unterbreiten. Er w ill dem 
deutschen Bolis besonders nachdrücklich zeigen, «elchem 
erbarmungslosen Feinde es preisgegeben sein würde, falls 
eS die Kraft znm Durchholten verlöre. Seine Schilderung 
wird, darüber kam: kein Zweifel sein, auf das ganze 
deutsche Volk wie auch auf die übrigen Völker den größten 
.Eindruck machen, zumal mit. ihr diplomatische Dokumente 
von großer Wichtigkeit zum ersten male der Oeffeiitlichkeit 
unterbreitet werden.

D ie  n e u e n  G r e n z e n  R u m ä n i e n s ,  wie 
sie nach dem Frieden von Bukarest festgesetzt wurden, sind 
bereits auf G. F r e y t a g s  K a r t e  v o n  R u m ä n i e n  
mit den neuen Grenzen* 1 : 1 M ill., Preis mit Porto 
Kronen 3.10 --- Mark 1.60 (gegen vorherige Einsendung 
des Betrages von jeder Buchhandlung, wie auch vorn 
Verlage G. Freytag und Berndt, Wien, V I I ,  Schotten- 
feldgasse 62, erhältlich), eingetragen. Da das 70 : 90 
Zentimeter große, in vielfachem Farbendruck ausgeführte 
schöne B la tt auch die alten Grenzen zeigt und außerdem 
ganz Beßarabien enthält, so gibt es über den derzeitigen 
wie über den früheren Stand der Dinge Aufschluß, W ir 
empfehlen unseren Lesern die Anschaffung des sehr über­
sichtlichen und reich beschrifteten Blattes.

E i n e  E h r e n g a b e  f ü r  W i l h e l m  Kotzde.  
Die Langhaus-Stiftung des Deutschbundes (Gotha) zur 
Ehrung völkischer Dichter und Künstler verlieh in diesem 
Jahre zum ersten male einen Ehrenpreis von 1000 Mk. 
dem Heimatdichter Wilhelm Kotzde in Rathenow. Die 
Ehrung erfolgte als Anerkennung für die letzten drei Haupt- 
werke Kotzdes: den märkischen Heimatroman „Wilhelm 
DrömerS Siegesgang", der ein Bauernschicksal vorn Aus- 
gang Friedrichs "des Großen bis ins neunzehnte Jahr­
hundert hinein ergreifend darstellt, den ungemein stim­
mungsvollen Heimatroman des Havellandes: „Frau Harke 
geht durchs Land", und den gewaltigen Lutherroman 
^Die Wittenbergisch Nachtigall", der die Reformation von 
1520—1530 in einzelnen lebendigen Bildern im Zu­
sammenhang .vorführt.

„ M u t t e r  u n d  K i n d " .  Unter diesem T ite l 
erschien Heft 37 der „Deutschen Frauen-Zeitnng" soeben 
als Sonderheft. Bon der Titelseite bis zur letzten Text­
seite, die die Bekleidungsfrage für unsere Kleinsten durch 
zahlreiche Abbildungen und Schnittvorlagen erörtert, dürfte 
jede Mntter und Hausfrau, die das inhaltlich reich aus­
gestattete Heft zur Hand nimmt, gefesselt werden. Außer 
dem HiMnburg-Familien-Roman: „Ilse  von Beneckeri- 
dorf" sind einer Erzählung betitelt: „Der goldene Spiegel", 
enthalt das Heft neben dem üblichen hanswkrtschastlichen 
Teile unter anderen folgende Arbeiten: „M utter und Kind", 
„Wiegenlied", „Die Bedeutung unserer Säuglingsheime", 
„Die Erziehung zur NaLurbeobachtnng ist Erziehung zur 
HeimatlieLe", „Der Kuß der M u tte r" ; Abhandlungen 
über folgende Frauenberufe: Kindergärtnerin, Säuglmgs- 
pflegerin, Geburtshelferin,Waisenpflegerin: ferner juristische 
und ärztliche Aufsätze, z. B .: „Wer darf ein Kind adop­
tieren?" „Das Zahnen der Kinder als Sündenbock", 
„Wie erziehen wir nervengesunde Kinder?" usw. Der

Berksg-. D tto Setzer,-Leipzig- N I  versendet Emzelhefte I r r le h r e  der „-Keinen Herde" hat ^ z u  ge fiH rt, daß
gegen^ZZPf. irr .Marken,'MaW e d e E o rm t reicht. Die 
wöchentlich erscheinende Zeitschrift 'kann "durch«jede ^Post-i 
anstatt bezogen werden und kostet vierteljährlich 3,'25 Mk.

Mannigfaltiges.
( F e u e r  i m  B e r l i n e r  R e s i d e n z -  

H o t e l . )  E in  gefährlicher B rand kam F re itag  in 
B e rlin  in  der Friedrichstraße, Ecke der Dorotheen- 
straße. zum Ausbruch. A ls  die Feuerlöschzüge an 
der Brandstätte ankamen, brannte- der Dachstuhl 
des ResidenzhoLels schon in  ganzer Ausdehnung. 
D ie Löschungsangrisfe g eftalLeten sich unter der 
außekgewöhnlich großen Verqualm ung sehr schwie­
rig . Um an den Brandherd vorzudringen, muhten 
die Rohrführer m ir Rauchschutzapparaten ausge­
rüstet über die Treppen vorgehen. Andere dran­
gen über zwei große Maschinenleitern am Hause 
empor. Schließlich gelang es, des Brandes Herr 
zu werden. Der Schaden ist erheblich, soll aber 
zum größten T e il durch Versicherungen gedeckt sein. 
Um die M ittagstunde waren die Ausräumun'gs- 
arbeiten beendet. Menschen sind nicht verletzt 
worden.

(E  i n  T a n  z e r l a ß )  ist in  Magdeburg sei­
tens des kommandierenden Generals ergangen, 
E r beschränkt den Tanzunterricht auf 1̂8 Abende 
zu js  2 Stunden und verbietet die wiederholte 
Teilnahm e an einem Kursus sowie die Abhaltung 
von Tanzstundenbällen. D ie Verfügung w i l l  die 
Umgehung des Tanzverbots durch die Abhaltung 
von Tanzkurfen verhindern.

( V o r u r t e i l s l o s e  S p i t z b u b e n . )  E in  
Tischlermeister in  Calbe hatte Speck und W urst 
in  einem Sarg auf dem Hausboden gelegt und 
einen ziemlich schweren Sargdeckel darau f gebracht. 
Der sparsame M ann  hatte diesen V o rra t b is jetzt 
geschont und g ing erst vor wenigen Tagen freudig 
daran, davon zu nehmen. Aber wer beschreibt den 
Schrecken! A ls  der Sargdeckel abgehoben war, 
fand man de^ S arg  leer. Diebe waren selbst vor 
dem Sarge nicht zurückgeschreckt.

( „ D ie  k l e i n e  H e r d e " . )  E ine religiöse 
Sekte, die die ir r ig e  Lehre verbreitet, daß ein 
neuer' Christus auferstanden fei, tre ib t in  der 
sächsischen S tad t M ittw e id a  ih r Unwesen. D ie

KteÜekiMßklrste

Miller.
Arbeiter,

Arbeiterin«!
«erden angenommen.

Meldungen am Bau ArMerie.WaZen. 
Hans Nr. 8. Thorn-Mocker, an der Ar- 
tkllsriestraße hinter dem M . Kirchhofe.

Bauführer.

l  Krempnergehilfen 
und 1 Installateur,
auch kriegsbeschadigt, stellt ein

LScht. Ueischergesellm
rverdsn sofott für dauernde und lohnende 
BeschMgung gesucht.

Ksnservensabrilr Thorn-Mocker, 
am Schlachthos.

! We MI MchlWchler
zur sofortigen Einstellung gsftrcht. 

Meldung bei

WWU-MmMlltlik.

Metter.
Echtige, stellt sofort für dauernde Be­
schäftigung ein

ßyWch UM» UM,
___________ Seglerstraße 3.

Mtzcher'
nnv

Mbetter
sucht sofort .

KrsÄsZk Ksek

Ordentlicher

für KolonialwacengeschäfL mit großer 
Ausspannung sofort gesucht.

k - in d ir IE n .  Neust. Markt.

Hansdiener
sogleich gesucht.

W ir suchen sofort einen tüchtigen

M H llH e «  
0er LmfUNlhkil

SlSokmann Ksiisich
G. m. b. H.» Breitestraßs iZ.

Ordentttcher

Lills tsrreke
kenn sich melden.
C. Dsmbrmsski'sche Puchdrulkerri,

KaLharlnenstraße 4.

Laufbursche
sofort gesucht.
M . AttstCdtischer Markt Z6.

A U  U W « ! ,
mit schöner Handschrift (keine Anfängerin) 
suchen von sofort

iKsksuK«?«!' stllSHV«« BrüSsnstraße.
Suche für mein Leder- und Setter- 

Warengeschäft eine

B erk iiu feri« .
Z r«LrrL l»vL S Q k ir. Meid
zwifchM 7—8 obds. Eöckerstr. 39. 1.

für die Druckerei stellt ein
Bnchdrtttsterek Ui'LrrlLL,

_______ Brombergerstraße 26.

TSchtigrr

E  NA
(auch Kriegsmsalide) bei hohem Lohn, 
freier Wohmmg und Heizung für dmremd 
gesucht.

Keory Mvks!,
D a m p f - S S g e M e r k ,

Thorn-Mocker.

Tüchtige

stellt sofort ein

6 M ic h  kisK in  Uelik..
SeglerjLrabe 3.

W Sier- Lüii SeiterschM
kann sich sofort meiden.
Brauerei K. M srller, Euim. Chauss. SL

Kräftige

Frauen
für dauernde Beschäftigung sofort aeluckt.

L. im v r . A l M  H M  1.

Arbeükris»«
finden danernde Beschäftigung.

Wäschern „Franc«lvtz",
Friednchsiraße 7.

W m e  A Ä k » e »
Färberei. Chem. Nci!>.rgnn g. Werßwäsch.

Köchin,
die Hausarbeit übernimmt, sofort oder 
1S. 7. gesucht.

Brombergerstraße 37, u.

W

K
N

Sriefumschlöge
D
N
M
W
ZZfür Private und Behörden, mit und ohne Druck, 

liefert zu zeitgemäßen Preisen

G. Dombromski Knchdvttckerer, H
Thorn, Katharinenstraße 4 . ^

Arbeiterinnen
sa§" stellt ein "AH 

DMirpirvisicherer 
_____ Thorn-Schießplaft

Sehr zuverlässiges

junges Mädchen
für vormittags zum Spazierengehen 
mit 2 Kindern gesucht.

Branerij'-aßo 1. 2/ r .

Nußbaum-Dsrtikow, Schreibtischstuhl, 
grüner Schaukelstuhl, Federbett, Gobelin, 

Regulator, Bilder verkäuflich. 
Angebote unter §». 2V4V an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"
Antike Stickereien, Klöppelmufter. Kupfer» 
stiche und anderes mehr zu verkaufen  ̂

Angebote unter tz . 2Ü4< an dio Ge- 
schäf-Me der „Presse". _______

und Gartengrundstück mit kleinen Woh­
nungen Brombsraer Vorstadt zu verk., 
desgl. ein Gartengrundstück. Mocker, 
1—6 Morgen zu verkaufen durch

Thorn. Ittmenallee 11.

Beabsichtige mein Grundstück. N  Morg. 
groß. in der Nähe Thorns 'r. günst. Bcd. 
zu verk. Angebote unter D . Ä 0 0 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".___ _

B M i M M r K M g k W W l k
Bromberger Vorstadt mit kleinen Woh­
nungen und Garten zu verkaufen. Preis 
25 000 Mk. Anzahl. 5 - 1 0  000 Mk. durch 
WlUr,'«,?V8ro, Thorn. Ulmenaües L1.

Gartengrundstück
in der Bromberger Vorstadt snr 17000 
Mark sofort zu verkaufen.

Angebote unter <r. 1 YKÄ an die 
Geschäftsstelle der „Vrckk^.

W W e r mir M e ii
und Landgrundstücke weist nach

O e L ir « .  Meüiensrraße 85.

Schwarzes Voilekleid,
seidene Bluse, 1 schm. Sommerhut

billig zu verkaufen. Besichtig, ab ^ 5  Uhr.
Gartensträße 10, Hof.

zu verkaufen. A lbrechtstraße 4. 3, r.
M o m p !. Spsijezim m er, Nutzbaum, 
«5» großer Posterr Garteutrsche, 
Stuhle. Bänke. Lophas. Vlüschgar- 
u iiu r . Schreibtische, Garderobe«, 
Schränke, ILKaisslorigrre. Spiegel, 
verschiedene B ild er. Oelgsmäiöe, 
Geweihe» oualer Spiegel m it G old- 
rahmen. verschiedene Gläser. Geschirr, 
eine Ziehrolle , Tische m it Vichenplal- 
ten tt. a. m. zu oerk. Bachestraße 16.

2 große, starke

zu verkavfeu. UMS«rU4ir.

Zu verkaufen:
2 Arimpecher, Lisch a«f Rol­
ls». VluMntritte. Gießkannen.

<vr?rinÄ iN L ir? ,, Breitestraße 37.

1 phstsgr. Apparat 
S 18,1SpgrLrudekbL0t,
Doppelzweier mit Zubehör, zu verkaufen. 
Zu erfragen Bräckenstraße 29, Laden.

Herrenfahrrad ohne Bereifung mitTor- 
pedo-Freitauf, Lampe, Tasche 75 Mark 

Alk verkaufen.
Angebote unter 8 .  S 0 4 3  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".____

Ein Handkahn
billig zu verkaufen. Zu erfragen

119.
Es steht zum Verkauf:

1 Arbeitspferd,
L SpazierWKgen,
1 Arbeitswagen.

Cnlmer Chauflee 157.

Gnts Milchziege
v ? ) b e i  lLm»8ek. Stewken Thorn 2.

Kaninchen
junge. belg. Riesen, franz. Silberhäsin 
und bkaue Wiener zu verkaufen.

_________ Cnlmer Chaussee 11.

»M

M m  mit kwl>5 Alken
bei guter Anzahlung sofort gesucht.

Angebote unter L 0 L L  an die Ge- 
schäftsstells der „Presse".

Enr Gnrterrgrundftükk
zu kanftn gesucht in der Lindenstraße 
bei jeder Anzahlung.

Auge hüte unter F .  2 0 4 9  an die Ge- 
fchüftsstells der „Prcffe"

Ein eisernes Bottgestett
mit Matratze Zu kniffen gesucht.

Angebote unter A'. Zj)20 an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse". __ ^

Gutorhalleuer Salonspiege!
zu kaufen gesucht.

Angebote unter As. L 0 3 8  an die Ge« 
fchäftsstelle der „Presse"- ________

Guteelraktener Lalonm iegel und 
BrrszrshLrsch Zu kaufen gesucht. 

Angebore mit Preisang. rr. 1 .  *L044  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte, aber guterhaltene
*» D U » '

neuen Systems, zu kaufen gesucht.
Aronenrverk, Baderstr. 6.

Suche, ein gebrauchtes
Herrenfahrrad

zu kaufen. Thorn-Mocker, Geretstr. 1b, 
im Restaurant.

. Ein gebrauchter, zweirädriger

Handschiebe-
wagen

zu kaufen gesucht.
ärtar Meliert, SttOW il,

'die nr Dr-erwerden wührreMe A rregerfrau DiLLrrch, 
M u tte r  zweier K iicker, in  religiösen Wahnsinn 
verfie l.

( V e r s u c h t e  B e s t e c h u n g . )  D ie S tra f, 
kainmer Torgan verhandelte F re itag  auf Anzeige 
des Vere ins gegen das Bestechungswesen, Sitz 
B e rlin , gegen die Heereslieferantin F rau  E d iths  
Hsrnnann, ged. von K ö lle r-V anner in  B e rlin . D ie 
Angeklagte bemühte sich um eine Lehensm ittel­
lie ferung fü r  das A rtille rie -D ep o t Torgau und bot 
dem Oberfeuerwerker, der den E inkauf versah, er­
fo lg los die Hälfte ih res Verdienstes an. Das Ge­
richt ve ru rte ilte  die Angeklagte wegen Bestechung 
zu 800 M ark  Geldstrafe.

( D i e  g l ü c k b r i n g e n d e n  S c h w e i n e . )  
Der M usketier Herm. Schmidt aus Annaburg 
verlo r im  August auf dem rumänischen K riegs­
schauplätze info lge Verschüttung die Sprache, sodatz 
er sich seiner Umgebung nur durch Flüstern ver­
ständlich machen konnte. Nachdem er fast U  Fahr 
an diesem Übel ge litten hatte, beseitigte jetzt ein 
glücklicher Z u fa ll die Sprachstörung. I n  einem 
Dorfe liefen Schmidt unerwartet ein P aa r Ferkel 
zwischen die Beine und erschreckten ihn so heftig, 
daß er die Sprache wiederfand.

( E i n e  „ F r e u n d e s t a t " . )  Der Inhabe r 
eines Damsnmodengeschäfts in  F lensburg bem eSs 
fe it längerer Ze it, daß ihm wertvo lle Seiden- 
waren gestohlen wurden. M an  entdeckte, daß ein 
ansässiger Kaufmann, ein guter Freund des Ge­
schäftsinhabers, v ie l in  dem Geschäft verkehrte. 
E ine polizeiliche Haussuchung ergab die R ichtig­
keit des Verdachts. E in  ganzes gestohlenes W aren­
lager wurde gefunden.

( E i n  Z e i c h e n  d e r  W o h n n n g s n s t . )  Z n  
einer Anzeige in  einer Easseler Tageszeitung w ird  
demjenigen eine Velohung von 456 M ark zage 
sichert, der eine 2- b is  8-Zim m erwohnung nach' 
weist! I n  einer weiteren Anzeige werden 100 Mk. 
sogar fü r den Nachweis einer 6-Zi.mmerwobnung 
geboten.

( B r a n d  i n  e i n e r  r u s s i s c h e n  F l i t g -  
z e u g f a b r i k . )  I n  der Flugzeugfabrik in  Odessa 
ist M ittw och ein B rand ausgebrochen, dem viele 
FlWZeuge zum Opfer gefallen find.
W IDM

HM- miS DlilMKrr-Httm

Wohnungsnachweks in der Geschäftsstelle 
Baderftratze 26, Telephon 927. 

Gsschüftsstunden tägirch non 16—12 
rmd 4—7 M ir.

LLbgabe von Mietsverträgen mib Aus­
kunft in allen Fragen des Hausbesttze« 

ebendaselbst
Vermietete Wohnungen sinll ssf«ei 

abzumelden.
Elisabethstraße 5. Laden 2 E M .

i.lt

Telephon 310.

aus' Gummi zu kaufen gesucht.
l l^ Ä « e lL Q , F'scherstraße 55^., 1.

Dobbermann,
möglichst nicht über ein Jahr alt, zu 
kaufen gesucht.

HroEibNell»
Seqlerstrnße 3.

kaust Obftplantage Weitzbol.
Suche zu kaufen

1500 Stück weiße 
Sandsteine.

j r .  Thorn, Culme.straße 1.

kauft'

MlMinsWen
«Nd

WrimeiiiMeii
O N o  « F s ö u d o w s N I ,

Mellisnstraße 81.

I n  unserm Hause
Baderftratze 23

ß iit l «N
die bisber v. Herrn Zahnarzt dr. AN're8 
bewohnte Wohnung, vom l.  Oktober 
d. I .  zu vermieten.
8 . K v k r

Klie t-WMk-WHlM«
wie auch ein Laden mit angrenzender 
Wohnung »om 1.10. 18 an ruhige Einw. 
zu verm. Zu erst'. Aitst. Markt 35. 3.
/A o h r  gnt möbi. W ohn- «nd Schlaj- 
^  Zimmer. Zentralheizung, Bad, elek- 
irisches Licht, in besserer Lage der Stadt 
von sofort zu vermieten.

Angebote unter 'VV. 1972 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Gut „ « I .  Schlas- 
unS Wohnzimmer,

Bad. elektr. Licht von sofort zu verm. 
Waldstr. 15, 3. Ecke Philosophenweg,

Eine junge, anständige Dam e als 
M itbew ohnerin  auf d. Neustadt gesucht.

Angebote unter V -  2 1 )4 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Hofstr. 1, 2., 8 Zimmer 1800
Meüitznstr. 109, 1..6 Zimmer 1000 
SHulstr. 3, 1., 4 Zimmer
Schulltr. SS. , «  Zimmer MO 
Schloßstr. 14.3.. 1 - 3  Zimm. S00 
Brombergerstr. 37, Pferdestall imd 

Remise 200
TaMr. 42, ptr.. 1 Zimmer 16Z 
Gerberstv. 18, 1 Lägerkeüer 120 sof. 
Friedrichstr. 1 0 -1 2 , P fsrdeM e mrd 

Remisen
Friedrichstr. 1 0 -1 2 , Säcken zürn 

Unterstellen von Möbel 
Schttlerstr. 1L, Laden
Seglerslraße 25, Laden mit Keller -1. 7.^
Hofftraß« 3 ,1 .. 4 Zimmer 
Baderstr. 23.1., 3 Zimmer
MeMenstr. 1 3 t/L a d , m. Lagerrammso^ i

1.1a,
1L0.
'»f-

i.i« .

1.10/

11V.

Speicher
Makienstraße 11 zü vermieten.

M L s s v .  Brombergerstraße Sb,fr
zmn 1. Oktober gesucht.

Mgebote umgehend erbeten an
Gesanglehrer A A ik IhV vx,

Konitz. Westpreußen.
8-Zim m erwohnrm g  

mit Nebengelaß zum 1. 10. gesucht.
Angebote unter Kx. 3008  an di* 

Geschäftsstelle der »Presse".____________

Möbl. Wohnung
von 3—4 Zimnierli Nlit Küche, Bad und 
allein Zubehör, möglichst Zentralheizung, 
in Bromberger Vorstadt von sofort «der 
1. Okt.von OffizierssanMie zn misten ges.

Angebote unter O .  2014 an die Ge  ̂
schäftsstelle der .Presse".

Offiziersehepaar sucht

möblierte Wohnung
mit Kochgelegenheit, Stadt, Mocker ad«  
Bromberger Vorstüdt.

Angebote unter O . 2 0 8 S  an dk 
Geschäftsstelle der „Presse".________

1-2 Mikkte M «
von Danermieter vom l.  8. gesucht.

Angebote mit Preis unter AL. Litt«  
an di'e Geschäftsstelle der ̂ Presse".

Kriegerfrau mit 1 Ntnds sucht in Ä o rn  
oder Mocker

möglichst auch bei einer Kriegerfrau.
Gest. Angebote mit Preis unter H . Ly jll 

an die Geschäftsstelle der „Presse- erb.
Eine alleinstehende Kriegerfrau sucht ein 

einfaches, möbl. Zmrrnerr m . KochAel. 
Angebote unter X -  2023 on die Ge-

schäftsstelle der „ Presse"._________  .
Einfach möbliLLtss Z im m er  

mit Kochgelegenheit von gleich gesucht. 
Angebots unter 2 0 3 6  an die Ge-

schäftsstelle der „Presse"._______  '
Suche auf 1. 8^18

leeres Zimmer
mit Kücke, oder möbl Hauptbed. Licht.

Angebote unter X .  an die
Goschäftsfte'ls d;.5 „Presse".


